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Vie Wahlrechtsftage in Preußen

eine Seutjihe Zrage !

Kits Ärbeiterkreisen wird uns zu dieser Frage ge-

^ ie Gegner des gleichen Wahlrechtes in Preußen
JL immer , daß die Wahlrechtsfrage eine rein
, ! « ,■& Angelegenheit sei . Dem ist aber nicht so .
« obl interessiert sie zunächst das preußische Volk.
£ &er hinaus aber ganz Deutschland , lind nur so
•Stört 'firfi die Spannung , mit der ganz Deutschland
in diesen Tagen die Behandlung der Wahlrechts«-
imae im preußischen Abgeordnetenhaus verfolgt .
Aon welchen Gesichtspunkten aus Hot das deutsche
SSolf ein Interesse am gleichen Wahlrecht in Preu -
ßen ?

Preußen ist der führende deutsche Bundesstaat ,
iir hat dem Deutscheu Reiche bisher deu Stempel
Medmckl . Für das große Ausland ist Preußen
und Deutschland vielfach ein - und dasselbe . Gerne

isl anzuerkennen, daß das deutsche Volk dem preu -
Meli Staatsorganismus viel verdankt . Deutsch-
Ianb ist nicht durch süddeutsche Gemütlichkeit und

-Behäbigkeit groß geworden , sondern durch den
Mrfblick preußischer Staatsmänner , die ihr Ziel
rücksichtslos verfolgt haben . Inzwischen aber sind
mder andere Zeiten gekommen. Das Volk will
im der Gestaltung seiner Geschicke selbst mitbestim¬
men , was es bisher in Preußen nicht konnte . Wenn
in Preußen das gleiche Wahlrecht komnit , dann wird
imsere Weltpolitik kaum eine andere Richtung ein -
Wagen . Denn in -den breitesten Schichten des Vol¬
kes empfindet man , daß wir uns Weltgeltung sichern
müssen, wenn wir leben wollen . Eine große Aus ?-
wdspslitik , gestützt auf die Massen des Volkes, wird
« och erfolgreicher sein können , als sie bisher war .
Das sollten auch die preußischen Adelskreise erkennen.

Bisher ton - der Ministerpräsident in Preußen
zugleich Reichskanzler . Diese Personalunion sicherte
Preußen einen weittragenden Einfluß auf die
ReiclKregiernng . Und da der Ministerpräsident
M gegen den Landtag regieren kann, so komint
bie Meinung des preußischen Landtages mehr oder
minderstark tn der Reichsregierung zum Ausdruck.
Denn der gegenwärtige Kampfzustand zwischen Re-
Gerung und Landtag läßt sich nur kurze Zeit auf-
recht erhalten. Entweder sinkt die Reichsregierung
wieder unter den Einfluß des koiiservativ gerichteten
preußischen Landtages, oder der Landtag erhält eine
fwHeMchere Zusammensetzung, die auch der Struk¬
tur des ganzen deutschen Volkes entspricht. Dadurch
tviirden manche Reibungen zwischen Reichstag und
Regierung vermieden.

Es ist vielfach gar nicht bekannt , baß alle von der
Reichsregierimg ausgearbeiteten Gesetzentwürfe vor
ihrer Einbringung ini Reichstag durch das preu - .
bische Staatsministerium geprüft werden . Und alle
Gesetzentwürfe der Reichsregierung , die den Herren
der preußischen Staatsregierung nicht gefallen ha-
.den , wurden von diesen rücksichtslos in ihrem Sinne
abgeändert. Mancher Reichsstaatssekretär könnte
« n ein Liedchen singen.
. 8u fast allen vom Reichstag beschlossenen Ge-
Mn komineu Ausführungsbestimmungen , die von
m Bundesstaaten erlassen werden . Da ist Preußen
wieder tonangebend. Die kleineren Bundesstaaten
Weiben die preußischen Ausfiihrungsbestuumungen
einfach ab, oder nehmen doch nur formale Aende-
nmgen vor. Und fo kommt es , daß fast alle Reichs-
Wye einen so ausgeprägten parteipolitisch -konser -
Um-preußischen Geist tragen . Durch diese Aus -
^ hningsbestimmungen hat die preußische Regierung
K .,1

^ genteil von dem gemacht , was der
Reichstag haben wollte . (Reichsvereinsgesetz.) Der
ueiMag hat dann wohl gegen die Ausführungs -
Ji .tiiinutnßen protestiert , genützt hat es aber nicht
w flef!en Willen des Reichstages stand
>;1 te des preußischen Klassenparlamentes , und

es wußte seine Macht meistens besser zu gebrau -
« als der Reichstag.

Steuervorlagen der Reichsregierung
iJ lec Belastung des Konsums und der Schonung
^- i^ I en und Besitz tragen wieder den aus -
Mochenen preußisch-konservatwen Geist. In Ba °
bei Württemberg sagt man allgemein : wenn
S!r«.&

^ ^ lanlagung zur Kriegsgewinnsteuer in
M ' t derselben Gründlichkeit gearbeitet

Ku „ y ^ 'e
, to' e in Baden und Württemberg , dann

iiart«, .ii ciec?§.gciointtfteuer statt 0V2 wohl G Mil -
so

^^ gebracht . Denn Prelißen hat noch nicht
^ uerkommissäre wie die süddeutschen

feH ™ ostelbischen Grafen und Barone , die
^ Eisenkönige wollen sich nicht in ihre

ilrn hin to
'̂
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titti
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tchäbm
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6 ^ en ihr einfach die neu angefor -
striche 11

e" Vermehrung der Koimnissäre ge-
Zukunft dein riesigen Steuerbedarf , der in
Mtaot/J ' i ,

' dürfen in dem größten Bnn -
erfahr itc^ mangelhafte Erfassung der

®^lltovhn« L
Cn d£m Reiche Millionen oder gar

D? ^ ^ ^ ° l!en werden.
^ deutisŝ m Ausführungen zeigen , daß das

Äeick^n ?! Interesse an der Einführung
^ besing,, Ŵahlrechtes in Preußen hat . Hoffent-
^ End,,st, !

die Herren des Adels und der
° Neaii-i-n« eines besseren . Andernfalls wird

^ £ Auen anderen Weg gehen können,
h ; 0 ^5v ?1unß . Man kann nur wünschen,

f̂ Wctrn, . ^ ^ lrechtsfreundlichen Parteien ebenso
"dki , machen , wie bei ähnlichen Wahl-w Suddeutsckland.

Deutsche Heeresberichte.
Starke franzöfisthe Angriffe auf öen Kemmel unö bei Saitieu !

verlustreich gefthekteet .

K e
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Berlin , 4. Mai , abends . (W .T .B . Amtlich.)
e g e » a » g r i f f e der Franzose « flegen den
e rn ,n e I und g«gen Bailleul sind u n t e r

f) )« e t e « Verlusten gescheitert .

Großes Hauptquartier , 5 . Mai .
(W.T .B. Amtlich.)

Wsfttich« Krisgsschsuptatz.
Nach stärkster Feuervvrbereitung griffen ftait «

Sösische Divisionen unsere Stellungen am
Kemme ! und bei B a i l l e u l vergeblich an. Sie
wurden unter schweren Verlusten abge -
wiesen und ließen mehr als 390 Gefangene
in unserer Hand . Der beabsichtigte Angriff einer

englischen Division westlich von Bailleul
kam unter unserem Feuer nicht zur Entwicklung .

Südlich von Höbuterne scheiterten starke eng-
lische Vorstöße. An den Kampffronten beiderseits
der Summe lebte die Artillerietätigkeit am Abend
auf . Sie war namentlich bei Villers Breton -
n c u x und auf dem Westufer der A v r e gesteigert.

An der übrigen Front nichts von Bedentuug .

Von den andere » Kriegsschauplätzen nichts Neues .
Ter Erste Generalquartiermeisterl

Litdendorsf .

Berlin , 5. Mai , abends . (W.T .B . Amtlich.)
Von den Kriegsschauplätzen nichts Neues .

Bedauerlich ist, daß auch 16 Zenlrumsabgeordnete
gegen da ? gleiche Wahlrecht gestimmt haben . Das
sind allerdings nur wenige von den 103 Abgeord¬
neten der Fraktion . Die Zentrinnspartei wird aber
gerade deshalb gut tritt, wenn sie zuni Ausdruck
bringt , daß diese Herren gegen eine Forderung ge¬
stimmt haben , dir. von der Partei seit bald 50 Iah -
ren immer einmütig erheben worden ist . In fast
allen Wahlaufrufen fand sich die Forderung vom
gleichen Wahlrecht. Nun es kommen soll , suchen die
Herren die Partei Liigen zu strafen . Diese Kreise
spielen mit dem Verträum der Zentrumswähler ein
freventliches Spiel .

Das gegebene Konigswort muß eingelöst werden .
Zeigt sich die Regierung Hertling ^Fried 'berg stark,
so wird sie über den Parteiegoismus im preußische«
Abgeordnetenhaus siegen . Bei einem Wahlkamps
mit der Parole „gleiches Wahlrecht"

, wird ihr das
preußische Volk gerne folgen. Und was man vor
einigen Iahren noch für eine bare Unmöglichkeit
gehalten hätte , wird wahr werden : Preußens Volk
und Regierung werden gemeinsam in einen
Wahlkampf ziehen. Und dieser Kantpf wird beide
als Sieger sehen . Preußens König und seine Re-
grerung würden bei den untersten Volksschichten
ungemein an Vertrauen gewinnen . König und
Volk geineinsani gegen Klasseninteressen einer klei-
nen Schicht! . Wer hätte sich in Preußen eine solche
Entwicklung träumeu lassen? Das deutsche Volk
aber muß wünschen , daß die Wahlrechtsfrage in
freiheitlichein Sinne gelöst wird .

-)« (-

Die Kriegslage im Westen .
Die kämpfe an üec Westfront.

Die Niederlage der Franzosen am Kemmel. .
Berlin , 5. Mai . (W .T .B .) Die Franzosssr 'halben

am 4. Mai in Flandern aufs neu« eine ungemein
schwere Niederlage erlitten . ^

Nach stärkstem
TrommÄfeuer in der Gegend westlich vom Ken ? -
mel bis westlich -von Bailleul griffen um 5 .30
Uhr vormittags lediglich Franzosen , zum Teil
frisch? Divisionen , in 10 Kilometer Breite in mehre-
ren Wellen an und inachten die etibittertjsten An -
strenyUngen/ -um deir Deutschen das wichtige
K 'emmel - Massiv wieder zu entreißen .
Während sie auf dem größten Teil der Angriffsfront
trotz rücksichtsloser Masseiiopfernng ihrer tiefgeglie-
derten Sturmkolonnen nicht einmal an die vorder¬
sten deutschen Stellungen heranlgelangteu , kam es
an ganz wenigen Stellen , so bei Boulooce zwi-
scheu So er e und dem Höspiz von Locre zu êr¬
bitterten Nahkämpfen . Hier wurden - die Franzosen
in wuchtigem Gegenstoß aus dem Vorfelde der dani -'
schsn Linien restlos wieder hinausgeworfen , und
diese sogar an einzelnen Stellen im Nachstoß um
weitere hundert Meier vorverlegt . Ueber 300 fran¬
zösisch ? Gefangene blieben in unserer Hand .

Die blutigen Verluste des Angreifers , der bereits
mehr als 9 Divisionen in den Kampf um die Wie-
dereröbernng des Kemm^ls einsetzte , waren infolge
der außerordentlich gurten deutschen ArtillerieHeobach-
tung von den 'beherrschenden Höhen ans , ungewöhn¬
lich schwer. Immer wieder riß das zusanrmengefaßte
deutsche Artilleviefauer weite Lücken in die dichten
Kolonnen des Feindes . Gefangene f r a n z ö s i sch e
Offiziere gaben wiederholt ihrer Erbiete -
rung darüber Ausdruck, daß die auf dem südlichen
französischen Angrisfsflügel ebenfalls 5um Sturm
bestimmten englischen Divriionen sich nicht an denr
Angriff beteiligt hatten . Die starken franzö¬
sisch e n K r ä f t e, die General Foch weitab von der
französischen Basis zur Unterstützung der Engländer
nach Flandern entsenden mußte , haben am 4 . Mai
ohne jedes Ergebnis sich aufs neue für die Eng .
l 'änder opfern müssen

*
' *

Berlin , 5 . Mai . (W .T .B .) Am Ab . ad des 4 Mai
griff der Feind nach kitrzer Artillerievorbereitung
mit mehreren Koiupagnien die deutschen Stellungen
südlich Hebuterne an . Der Angriff wurde in
uusereiu rasch einsetzenden Artillerie - und Maschinen-
gewehrseuer restlos äbgÄmesen. De ,yemdverlWs
find auch an dieser Stelle im Verhältnis zum Em -
fatz äußerst schwer . Ein gefangener Dragoner vorn
4 französischen Dragoner -Regiment , der am 29 .
April bei Locre eingebracht wurde , machte so .-

geNde bemerkenswerte Atigaben : Vom Ende Januarbis Ende Februar lag das Regiment in St . Etienne
zur Unterdrückung innerer lliiruben in den Heeres-
fabrikcii der dortigen Gegend . Du% waren infolge
großer Teuerung ausgebrochen. Ende Februar kam
das Regiment aus deni -gleichen Grunde narh . Va -
I e n c e . Die große Industrisgegend befand sich in
dauernder Gähnmg . Die vierten Dragoner wur¬
den öfters alarmiert und plötzlich hin- und hergescho-
veu . Ende März wurden sie in Eile verladen nnd
wieder nach S t . E t i e n n e zirrückbesördert, um
dort die Ordnung wieder herzustellen . Später wur °
wurden sie an die flandrische Front transportiert ,wo 'sie zur IliiterstüHung der stark gelichteten 154 .
Division eingesetzt wurden . Am 29 . April waren die
Schützen des Regiments bei einem? Angriff gegen
die deutschen Stellungen be,i Locre beteiligt , wobei
sie jedoch verlitstrebch zurückgeschlagen wurden . Die
Verluste sind 'schon beim Anmarsch in die vorderen
Linien beträchtlich gewesen. Am Ang ?iffstaae selbst
waren sie sehr schwer .

* *

Die Nachrichten über die eng tischen Ver -
iniMr , inchx. . . .Die 8.^Division

hatte in ihrem früheren Abschnitt Domuin -Ereutl
derartige gebsutet , daß die Kompagnien nur
noch 20—30 Mann stark waren . Das 2. Nidd '

x -
Regiment wurde vollständig aufgerieben . Mit
einem iiberlebenden Rest von nur ' 30 Köpfen aus
dem Gefecht zurückgekehrt, erhielt es an Evsatz 1150
Mann , und zwar der, gesamten Bestand seines in
England befindlichen Rekrutendepots , meist 18—19-
Jahre alte junge Leute , die ohne Kriegserfabrung
in den Kampf geführt wurden .

*
Die 7 unaen englischen Rekruten , groß-

tenteils 18jährige , halben sich bei dem letzten deut¬
schen Angriff wenig b ' e währt . In dem Be-
wutztsein, schlecht aetiibrt zu sein , überzeug-t von der
Nutzlosigkeit Persönlicher Tapferkeit , ungewandt in
der praktischen Gefechtsweise, flohen sie scharenweise
vor dem deutschen Angriff , und wurden in großer
Zahl durch ibre eigenen Offiziere niedergeschossen .

Der Neffe des Reichskanzler gefallen.
Berlin , 5 . Mai . (W .T .B .) Die F a m i l i e d e 3

Reichskanzlers ist d»urch den Tod des Leut¬
nants A. Frhr . v. Hertling , Neffen des Reichs-
kanzlers , in Trauer versetzt 'roorden. Leutnant
Frhr . von Hertling trat mit Kriegsbeginn als Fah -
nensunker in das bayerische Infanteriö -Leib -Regi -
ment ein . Im Jahre 1916 vor Verdun schwer
verwundet , rückte er , von seiner Verwundung
genesen, zum zwetit'mntal ins Feld . Einer neu ♦
Verwundung , die er in den l e tz t 'e n K ä m P s e u an
der Westfront erlitten hatte , ift er am 3.- Mai in
einem Kriegslazarett erlogen.

- Eine falsche englische Ankündigung .
Amsterdam , 4. Mai . (Priv . °Tel .) Nach einer

Routernreldung aus London kündigen die englischen
Blätter eine den tfche Fr i ede n s 0 ffe n fi v e
an mud betonen gleichzeitig, daß das britische
Volk und seine Veckündeten entschlossen
seien, den Krieg d u r ch z u k ä m v s eu. und daß
es unmöglich sein werde, es zum Abschluß eines
Friedens zu verleiten , der keinen Erfolg der Grund -
sätz7 , für die sie kämpfen , bringen werde.

-OO-
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Tagesberichte .

Wien , 4 . Mai . (W.T .B .) Amtlich wird ver-
lautbart :

Im Südwesten anhaltende rege Ge »
fe ch t s t ä t i g k e i t.

Der Chef des Generalstabes .

Wien , 5. Mai . (W.T .B .) Amtlich wird ver-
lautbart :

Die A r t i l l e r i e k ä m p f e an der Südwest -
fr 0 n t dauern fort . An der unteren Piave wnrdey
italienische Erkundnngsuntcrnehmungen vereitelt .

Der Chef des Generalstabß .
m (r

Sulgarlsche Kriegsbericht ; .
Sofia , 4 . Mai . (W .T .B ) Amtlicher Bericht voir

3 . Mai . Mazedonische Front : Südlich vor,
Bitolia war die Artillerietätigkeit anf der feind-
Glichen Seite zeitweilig heftig . Ocftlich der Cerna bei
Terneiva imd in der Moglena -Ĝegend verjagten un .
-sere vorgeschobenen Einheiten serbische Sturmabtei¬
lungen . Südlich von Doiran entwickelte sich
das Arbilleriefsuev zeittveilig auf beiden Seiten .
Ini Struma , und Wardar -Tal lebhafte Tätigkeit in
der Luft . — D 0 b r « ds ch a » F r 0 n t : Waffenstill¬
stand.

Sofia , 4 . Mai . (W .T .B .) Eeneralstabsbevicht
vom 3. Mai . Mazedonische Front : West-
lich von Qchrida und in der Moglenagegend verjag¬
ten unsere vorgeschobenen Einheiten feindliche In -
fanterieabteiluilgen durch Feuer . Am Dopropolje
westlich vom Wardar im Süden von Doiran wir
das Artilleriefener auf beiden Seiten heftiger . Im

ardar - und StrumataIe
liche Tätigkeit .

lebhafte feind -

Der Krieg zur See .
vier selnüttche Ssefingzeuge adgesihosisn .

Berlin , 5 . Mai . (W .T .B . Amtlich .) Drei deut-
fche Seeflugzeuge schössen am 4 . Mai vor der
flandrische n Küste vier feindliche Seeslugzeugc
ab . Ztvei feindliche Flieger wurden schwer vei.wun -
det auf dem Luftwege geborgen.

Der Chef des Admiralstabs der Marine .

17 HSS Tonnen .
B e r l i n , 4 . Mai . (W .T .B. Amtlich.) An der

Westküste Englands wurden von dem unter
dem Kommando des Kapitänleutnants Freiherr »
von Loe stehenden Unterseeboot zwei besonders wert -
volle Dampfer , nämlich der englische Dampfer „Lake
Alischigau" (9288 und ein anderer fcUO ' i
B . -R . - T . großer Dampfer aus demselben stark ge .
sicherten Geleitzug herausgeschossen , znsamnieu
17 M > B .- R .' T .

Ter Chef des AdmiralstabeS der Marine .
In diesem plawnM .? auf die Z e r ür b u >,

des s e i n d l r ch e n Wider n a r> d e s angelegten
Druertrieg spielen die . uwr .Ujsctze Kraft . . inÄcjon
dere starke Neimen ans beiden Seiten eine
wichtige Rolle . W:e es drüben in dieser Hinsicht
bestellt ist , dafür stehen die Aussagen dreier für
Deutschland gewiß nicht noreingenomniener Zeugen
zur Verfügung . Der erste Lord 0 ? >- Admiralität ,
Sir Geddes , tadelte in seinsr letzten Rede am
5 . März im Unterhaus die aus „ernsthafte Unzu¬
friedenheit '' zurückzuführenden Ausstände der eng -
lischen Werftarbeiter und fag> , der Times vom
6 . März zufolge : „Die lange Kriegsspannung mnß
auf die Nerven unserer Arbeiter wie auf jedcrinann
wirken .

"

In demselben Zusammenhang verteidigte der
Premierminister Lloyd George seine Schisfs-
baupolitik im Unterhaus am 20. März mit den
Worten : „Die Kritik vergißt oft , daß dies das
4 . Kriegsjahr ist und Leute überall gebraucht werden,
auch nicht allen Ansprüchen gerecht werden . Es ist
leicht gesagt, man wolle »Schisse bauen und könne es
und müsse es , doch kann man es nur im Bereich des
Möglichen ! Sir Joseph Maelay , der Leiter de -<
Schisfahrtsamts , begründete seinen Hilferuf nach
Schiffen , den er anfangs März an die Vereinigteti
Staaten richtete und der mit Recht in der ganzen
Welt ungeheures Aufsehen erregte , mit dem Hin¬
weis : Unsere Leute sind kriegsmüde , ihre Nerven
durch dreieinhalbjährige Entbehrungen überreizt
lmd unbarmherzig erschöpft. Kein Wunder , daß
ihre Arbeit darunter leidet .

" — An diesen , ,n 0 r a -
lischen Erfolg haben die U - B 0 0 t e durch ihre
unermüdliche Tätigkeit hervorragenden Anteil .

Klage eines Engländers über die Vernachlässigung
des Schiffsbanes .

Berlin , 4 . Mai . (W ^L .B .) Archibald Hurd
weist im Daily Telegraph erneut darauf hin , daß
die Arbeitskraft der englischen Werften völlig un -
zureichend fei . Es bestehe die Gosahr , daß über die
Notwendigkeit des Maniischaftsersatzes für die Ar-

_mee die erste Verteidigungslinie Englands , nämlich
der Schiffsbau , vernachlässigt wurde . Archibald
Hurd erinnerte daran , daß nach den Angaben von
Geddes die amerikanische Bautätigkeit so stark
binter den Vortn ' chlägen zurückbleibe, daß Eng .
land besser täte , sich auf die eigene Kraft zu ver-
lassen. Diese aber sei im ersten Iahresviertel trotz
der vielgerühmten Ergebnisse der Bautätigkeit im
März um 367 296 B . -R .-T . hinter der versenkten
Tonnage ziirückgoblicben. Jedermann könne sich
sagen; was eine weitere beständige Schwächung für
die Bedürfnisse des 40 A^illionen -Inselvolkes be-
deutet . Hurd schließt mit folgenden Worten : In
unserer Auffassung des Sieges nmß etwas falsch
fein , wenn eine solche elementare Tatsache, wie die
Abhängigkeit des Jnselvolkes von der Seemacht so
beständig übersehen wird , und wcnii die Werften
und Schiffsmaschinenfabrike ^

n so n « nz
von Arbeiterkräften > entblößt ^

wer -
den , daß sie weniger Schiffe herstellen, als in An -
ten , wo der Feind nicht nm unsere Küsten hertiM
tätig tva-r.
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Der $ efnd übe ? öen U - SooL - Krieg .
„Der Mangel ort Schiffsraum ist idie leb . nö -

Mfähi?Iichste Tatsache in >der gegenwärtigeir Lage und
der Bau von Handelsschiffen von äußerster Be¬
deutung .

"
NÄoyork Times , 29 . Sevtember 1917 .

Vr . Zgg

„Das Bauprogramm der Veminigten ^ Staaten
ni 'ilsz groß genug sein, um die Dernichtnng zu über-
treffen , selbst wenn das 6 Millionen Tonnen im
Jahre bedeutet, d . h. dreimal soviel, wie England
höchstens geleistet hat , und fünf - oder sechsinal soviel,
iore die Vnvinigtm Staaten bisher gebaut haben.

"
NÄvyork Times , 29 . Septeniber 1917 .

verriebene Rriegsnachrichten .
Verirrte ? deutscher Flieger freigelassen.

Bern , 3 . Mai . (W .T .B .) Die Presse des Armee ,
stabes teilt mit : Nachdem es sich ergeben hat , dcisz
sich der am 1 . Mai in Basel gelandete de <ut sche
Flieger auf einem Priifungsflug mit unbewaff -
n ete m Appara t und ohne kriegerische Absichten
sich ve .' irrt hat , ist seine Freilassung und die
Rückgabe des Flugzeuges an die deutsche Behörde
verfügt worden.

Die schuldige „Königin des Friedens ".
.̂ üizlich war in einigen Schweiz »? Zeitungen zu

lesen, die italienische Regierung habe, wie
hier schon berichtet, die Madonnenbildchen verboten,
die eine Anrufung dir „Königin des Friedens " nach
der Lauretanischen Litanei enthalten . Heute weiß
man durch einen ans Umwegen aus Crem o na
eingetroffenen Bericht, daß das Verbot von einer
förmlichen Jagd anf diese Bildchen begleitet ist, die
übrigens eine neue Art von Friedens -
aufrufen darstellen. Der Urheber der Idee ist
noch nicht festgestellt worden, er ist zweifellos ge-
schickt zu Werke gegangen . Da3 harmlos ans -
sehende Madonnanbild trägt am Heiligenschein die
Iuschrist : „ Nieder mit der Schlange des
Krieges ! " Zu Füßen der Madonna findet sich
eine andere Inschrift : „Führe uns ins Para .
dies des Friedens ! " Auf der Rückseite des
Bildchens ist ein kleines Gebet, das nichts Bvan-
standenswertes aufweist . Darunter aber beißt es :
„Die Consraternitö , nimmt in ihre Reihen (eigene
Unterschrift, zwei Zeilen Raum ) alle Verehrer der
Madonna mit der zertretenen Schlange auf .

" Das
Volk Hat diese Unterschriftensammlung für den
Frieden begriffen und in CreMona allern sind Tau -
sende der Bildchen unterzeichnet worden . Die unter -
schriÄbeneBeitrittserklärung zur Confraternitd . ist an
die Protektorin Königin - Witwe Marg »
Herita , wol>l auf irgend eine Weisung des nenen
Friedensapostels hin , so zahlreich eingesandt wor-
den , daß die Behörden es für geraten fanden , mit
aller Strenae dreien Friedensaufrufen ein Ende zu

Die Aiittcnr » -Ä0lifcre»z von Abbeville.
Paris , 4 . Mai . (W .T .B .) Agenes Havas . In

Bezug auf die Konferenz von Abbeville wiederholt
Petit Journal , daß sie sehr befriedigende
Ergebnisse gezeitigt habe . Die Vertreter Eng«
lands und der Vereinigten Staaten hätten die Not-
wendigkeit anerkannt , die Kampfmittel der
beiden Länder zu verstärke ?! . Sie würden da«
her noch beträchtlichere Anstrengungen machen , um
dem General Foch Mannschaften zur Verfügung zu
stellen , die ihm gestatten , die ihm anvertraute Auf«
gäbe gut dnrckznführen. Die italienische Re-
gierung wolle, daß ibre Trnpven den Franzosen eine
wirksame nnd ernstliche Hilfe bringe . Sie habe nichts
bageaen einzuwenden , daß General Foch sie den
Umstanden entsprechend gegen den gemeinsamen
Feind verwende.

Englische Friedenstauben .
Von der schweizerischen ($$rcu «e, 4 . Mai . Daily

Telegraph und Daily News veröffentlichen
seit einigen Tagen wieder Friedensartikel ,die von der englischen Zensur zugelassen werden und
in denen für eine baldige freie Aussprache
zwischen allen Kriegführenden Stirn «
mung geinackst wird .

Lord Nvrthclissc-Z Entlassungsgesuch.
Köln , 4 . Mai . Die Köln . Ztg . meldet aus Bern :

Gardiner begrüßt in der Daily News die Nach«
richt, daß Lord North cliffe fein Entlas¬
sungsgesuch eingereicht hat , mit den Worten :
„ Endlich ist die Blase geplatzt. Holt ihn in die
Oeffentlichkeit, betrachtet ihn , grüßt ihn und er ist!
eine Null . Das ist Her Mann , dein Lloyd Ge«
orge drei Jahre laug vertraut hat , das ist der Mann ,
durch den die befähigsten Staatsmänner , die größ -
im Seeleute und Soldaten aus demAmtege -
jagt worden sind.

" — Aus dieser Auslassung des
Londoner Blattes geht hervor — was sonst bisher
noch nicht gemeldet wurde — daß Lord Northcliffe ,
der Minister für anglische Propaganda in
den feindlichen Ländern , einer der größten Kriegs -
Hetzer Englands , aus seinem Amte scheiden will oder
muß .

Lord Cecil über eine angebliche deutsche „Friedens -
offensive ."

London , 8 . Mai . ( Priv .-Tel .) Der Blokademinister
Lord Robert Cecil sagte in einem Gespräch mit einem
Vertreter des Reuterschen Büuos über die zu erwartende
Friedensoffensive : Persönlich habe ich immer
eine Friedensbewegung als eine unmittelbar ?. Konse -
guenz der Offensive im Westen erwartet . Sie ist offen -
bar nur ein Teil des feindlichen Planes und meiner
Meinung nach auf die Stimmung daheim berechnet . Es
wäre äußerst unvorsichtig , über irgend etwa ?, das mit
dem Kriege zusammenhängt zu prophezeien , aber Person -
lich glaube ich , daß die allgemeine Idee der Deutschen ist,
den Kampf im Westen solange fortzusetzen , bis sie Wirt-
lschaftlich im Osten völlig festen Fuß gefaßt haben . Sie
hoffen ,

'
daß sie, wenn sie sich dort wirklich festsetzen, wenn

eine deutschfreundliche Regierung in Rußland besteht und
sie die Hilfsquellen Rußlands und die Möglichkeiten die-
seS wirklich reichen Landes zur Verfügung haben , den
Kampf mit der aanzen Welt fortsetzen könnten und unbe -
siegbar seien . Ach glaube nicht an diesen großarti -
gen Plan , aber eS ist ganz klar, daß sie darauf hin »
arbeiten , wenn sie nicht durch Niederboxen des Gegners
den Sieg erreichen können . Sie wollen den Krieg fort -
setzen, bis sie zu den. russischen Hilfsquellen gelangen .
Wenn sie im Westen scheitern, werden sie in Deutschland
und Oesterreich eine sehr schlechte Zeit haben , wie schlecht ,
läßt sich noch aar nicht sagen . Es wird also ihr Ziel sein ,
ihre Völker glauben zu machen, daß der Krieg zu Ende
geht , daß sie nur noch ein paar Wochen lang bis zur
Ernte auszuhalten brauchen und daß sie sich nachher aus
Rußland versorgen können . Ich glaube , sie wissen , daß,
wenn sie auf ihre eigenen Quellen angewiesen sind, sie
es nicht mehr viel länger aushalten können . Ihr Plan ( ! )
ist also eine große Friedensoffensive , wenn
sie den Gegner nicht niederboxen können . Diese
Friedensoffensive wird sich sehr wesentlich gegen Eng »
l a n d richten, das heißt , man wird Vorschläge machen,
die ihrer Meinung nach für England Anziehungskraft
haben . Im Vergleich zu dem alldeutschen Ausbruch , den
die Regierung unmittelbar bor dieser Friedensoffensive
angestiftet hat , nnd seinen sehr hohen Forderungen , wird
das nächste Friedensangebot wahrscheinlich gemäßigter
fein , aber durchaus nicht gemäßigt im Vergleich zu den
Forderungen der Gerechtigkeit . Dann können sie sich an
ibre Völker wenden und von der deutschen Mäßigung
sprechen, aber ihr Angebot wird uns dem, wonach wir
trachten , um nichts näher bringen . Sie beabsichtigen
durch dieses Angebot nicht etwa wirklich den Frieden ,
sondern diese Offensive hat lediglich die Ms !cht, ihre
Völker aufrecht zu erhalten , ins sie in R u ß I a n b eine ,
wie sie glauben , unerschütterliche Stellung haben.

Unterstaatsfekretär v. ü . Susstb » über Secil 's
tNärchenvon See „ Seutschen Srieüensossensivs *

Berlin , 4 . Mai . ( W .T .B .) Der Unterstaatssekretär
im Auswärtigen Amt F r h r . v . d . B u S s ch e - H a d d e n-
hausen gewährte einem Vertreter von W .T .V . folgende
Unterredung :

Lord Robert Cecil hat eS für nötig befunden ,
sich einen Vertreter des Reuterschen Büros kommen zu
lassen , um sich ihm gegenüber über eine angeblich
bevor st ehende Friedensoffensive Deutsch -
landS zu äußern . Der englische Blockademinister ge-
hört zu den englischen Staatsmännern , die ihre Stim »
men zu erheben pflegen , wenn die englische Regierung
in irgend einer unangenehmen Lage durch Redens »
arten das Wasser trüben möchte , um unge »
stört darin fischen zu können. Mit seinen Aeußerungen
pflegt es dabei Lord Cecil meist nicht sehr genau zu
nehmen . Bekanntlich ist er es gewesen , der die Lüge
von den Kadaververwertungsanstalten und der beabsich-
tigten Einführung der Doppelehe in Deutschland politisch
auszuwerten versuchte . Auch da? phantastische Märchen
von

_
den angeblichen Plänen Deutschlands in O st »

s i b i r i e n hat Lord Robert Cecil seinerzeit in durch«
sichtiger Absicht zur Wahrheit zu stempeln versucht.

Neuerdings erklärt Lord Robert Cecil , Deutschland
werde nach etwaigen Mißerfolgen seiner Waffen im

Westen in einer vornehmlich gegen Enifland ■gerichteten
Friedensoffensive seine Zuflucht nehmen .

Englische Staatsmänner sind in diesemKriegebekann -

lich schlechte Propheten gewesen . Lord Stöbert Lau

spricht daher aus Erfahrung, .
wenn er es selbst für

äußerst unvorsichtig erklärt, irgend etwas , » mit

dem Kriege zusammenhängt , zu prophezeien . Seme

Aeußerung gegenüber dem Reuterjchen Büro ist daher
nicht als Prophezeiung über ein ,hm unbekanntes -. er»

Iieilten der deutschen Regierung aufzufassen , sondern ste
muß , wie alle Aeußerungen englischer Staatsmänner ,
in erster Linie nach den innerpol - tischen Ver «

h ä l t n i s s e n Englands nnd seiner Bundes »

aenossen beurteilt werden . ES ist bekannt , daß die

Erfolge der deutschen Waffen im Westen ,
die noch keineswegs ihr Ende erreicht haben , bei der
Entente einen gewaltigen Eindruck hervorgerufen
haben . In Enqland ist man in weiten Kreisen darüber
kiar, daß die Entente schon mehrfach den psychologischen
Moment zu einem Friedensschluß verpaßt babe . Die
Schuld daran wird den Regierungen der Westmachte in
die Schübe geschoben die sich, wie die bekannten von ihm
abgeschlossene» G e h e i m v e r t r ä g e beweisen , t m p e -

perialistische Eroberungsziele gesetzt haben ,
um deretwillen sie den Krieg bis zur völligen Niederlage
d --r GeZuer . weiterführen wollen . Man richtet Fragen an
Herrn Lloyd George , der dieses Verhalten recht-

fertigen soll, aber Lloyd George bleibt seine Antwort
schuldig. „ . ,

Herrn Clemencean macht man znm Vorwurf ,
daß

'
er in halsstarriqer Versolguna unerreichbarer Er -

oberungspläne der französischen Nation weitere ? Blut --
verqießen nicht ersparte . Die Behauptung Lord Robert
CecilS , Deutschland werde , der Not gehorchend, eine
Friedensoffensive unternehmen , wenn es ihm nicht ae-
länge , die Verbündeten niederzukämpfen , ist das n e u e st e
Mittel , mit dem - die Ententestaatsmänner das
Kriegsfeuer ihrer Völker , deren Glauben an
die Gerechtigkeit ihrer eigenen Sache im Schwinden ist ,
anzufeuern suchen. Möge sich da? englische Volk
mit solchen Manövern auseinandersetzen , wie es will .
Vorderhand haben die Waffen das Wort . Es chlt,
den Vernichtungswillen unserer Feinde gegen unsere
Eristenz und gegen unsere Unversehrtheit mit hartem
Eisen zu brechen. Gewaltige Erfolge haben wir erreicht
und wir blicken mit festem Vertrauen mich in die Zu »
kunft.

Beschlagnahme .
Bern , B. Mai . ( W .T .B .) In Genua wurden durch

Außerdem wurden die Möbel uud Hausaerätfchaften 30
deutscher uud österreichischer Staatsangehöriger beschlag»
nahmt . Sie sollen zu Gunsten der Flüchtlinge in den be»
setzten Gebieten verwandt werden .

Amerikanische Arbeiterabordnung in Paris .
Paris , 4. Mai . (W .T .B .) NM einer Meldung

der Agence Havas ist die amerikanische Ar »
b e i t e r a b o r b n u n g gestern in Paris einge.
troffen und vom Arbeitsmin ister Colliard irrt
Namen der Regierung begrüßt worden.

Amerikanischer KriegSetat .
Washington , 4. Mai . fW .T .B .) Reuter . KriegS -

minister Baker hat der Militärkommission deS Senats
den Kriegsetat vorgelegt , in dem für die sofortigen
Kriegserfordernisse der Vereinigten Staaten
1 ö Millionen Dollars angefordert werden . Am
meisten zugenommen haben die Erfordernisse des Artil¬
leriebüros und des GeneralquartiermeisterS .

In Amerika beschlagnahmtes Eigentum .
Washington , 3. Mar . (WLI .B .) Reuter . Ter

Wert dos bisher durch die Regierung übernommenen
feindlichen Eigentums beträgt 2 S1) Millionen
Dollars .

) * (

DK Staatsumwälzung
in ösr Ukraine .

Won einer mit den ukrainischen Verhältnissen der»
trauten Berliner politischen Persönlichkeit erfahren
wir folgende Beurteilung der jüngsten Vorgänge in
Kiew:

Was in der Ukraine jetzt vorging , stellte 'letzten
EMes den Abschluß einer schon' in Brest -Litowsk be-
gonnenen Entwicklung dar . Das junge ukrainische
StaatAvesen hatte sich im ersten Uctberschlvang der
errungenen Freihei -t nicht klar gemacht , daß zum
Autfbau eines staatlichen Organismus ein sester unÄ
sicherer Boden gehört . Zwei Strömungen kämpften
schon in Brest gegeneinander . Die eine, die ideale,
welche völkerbeglückonid wirken wollte und darum in
Geschenken freigebig tvar, über welch ? die neue
staatliche Gemeinschaft nicht verfügen konnte, ohne

1)

Die feindlichst ! Sruöer .
Erzählung aus vergangener Zeit
vou H c r in an n H i r f ch feId .

( Fortsetzung .)
Die Greisin hielt einen Augenblick inne , wie von

Erinnerungen überwältigt , dann fuhr sie fort :
„Da , voir Gott , den ich verehrte , mich wendeMd,

floh ich zn denen, an die dein Glaube mich wies :
Miche an Albrecht, dam Wittelsbachsr , Heischte ich
von ihnen. Doch auch sie blieben taub — auch sie
sandten keine Blitze, den Näitber meines Glücks zu
vernichten und sein Haus . Was er begann , gedieh;
Bayern blüht unter seiner Hand und lobpreist ihn
als d :n Schöpfer feines Glücks . Um seinetwillen
entsagte Siegmund , fein älterer Bruder , der Mit -
bwichart ; und ein Flüchtiger , gebannt durch kaiser -
wichen Spruch , weilt Herzog Christoph , seiner Brü -
der jüngerer , auf dieser Feste, wei'l er forderte , was
Gm als gutes Recht dünkte — Anteil am Lande ;
und w .nl er diafes Recht erzwingen wollte, da man 's'ihm versagte . — Ich selber hoffe nichts nrehr von

. höherer Macht : ich habe cs selber nnternommen ,
der WittelMacher düstere Schicksalsgöttin zu fein,
unaufhaltsam des Netzes Knoten zn schlingen , das
sie umstricken soll. — Und wenn ich allabendlich an
beiner Saite zn dieser gehsimnisvollen Stätte walle,
nicht Glaube ist 's am deiner Götter Macht, Jutta !
Je rätselhafter unser Tun der Menge scheint, um
so viel cHrfurchtsvoller sehen sie auf uns und sind
Kerbeigeue unseres Willens . Man fürchtet uns
beide, Jutta ; — mögen sie es : ich für meinen Teil
verliMae keine Lie'

&e von einer Welt , die ich nicht
fiebert kann .

"
„Mich nennen sie eine Hexe, " setzte Jutta die

|ftedc ihrer Gebieterin fort , „ am liebsten sähen sie

mich auf bem Scheiterhaufen schmoren , weil ich alles
Hasse und verachte , was Mensch heißt. Böse genug
ist mir mibgospielt seit Meiner Jugendzeit ; nichts
sah ich als Tücke «nd Bosheit und im Namen des
Heiligsten die ärgsten Frevel verüben — da kamen
mir die Lehren und Sprüche meiner Ahnen in den
Sinn von jenen alten gewaltigen Göttern ; ich
iorichte nach ihnen — irnd siche , ihr Andenken war
nicht erloschen im Lande . Wer heute fromm vor
den Augen d ?r Welt die Messe hörte, opferte morgendem mächtigen Wodan , der erhabenen Freia . Sie
sind nicht tot , sie schlafen nur , die alten Götter —
und wehe , wenn sie erwachen, und ihr Grimm die
Erde rüttelt , und den Getreuen lohnt , die Zweifler
vernichtest — wehe "

«Mein Gott , dit will ich wallen ,
In Ehren loben , fallen , —
Kein Zweifel ficht mich an .
Den Ehrenpreis umwerben.
Für Recht und Glaikben steifen —
Ein frommer Reitersmann .

"

Zu den Frauen empor, jäh den toilden Erguß
Juttas unterbrechend, klang enre frische, jugendliche
Stimme , der Baß eines älteren Mannes stimmts
wie begleitend in die Wlichte Liedeswerse mit ein.

Eilte bittere Verwünschung entrang sich den Lip-
Pen der Alten . „Vorüber zieihen sie , die Gewaltigst, "
sagte sie, „sie hören heute nicht unser Wort ; der
Sang des alten , grauen Toren , des Rodelvalt,unseres Burgherrn Waffenmeister , der seinem
Schützling , dem unreifen Bu>ben, dem Georg , tugend -
sanre Reiter Leder lchrt , hat sie verscheucht . Ist nicht
zum erstenmal , das; der alte Graukopf nfeilte Pläne
kreirzt, zum Mönch hätte er besser gelangt denn zum
Waffenmeister , und zum Novizen besser als znm
Knappen ^ der Bursch."

„Den Buben kenne ich nicht , kaum daß ich ihn
einmal flüchtig an des Rodewalts Seite erblickte ,
welcher , wie man mir berichtet. Vaterstelle an ihm
vertritt, " entgegnete Frau Sibylla . „Doch den
Alten schilt mir nicht. Von Kindesbeinen an dient
er nnserm Hause in Treue , und mehr als einem
des Geschlechts war er im Felde Wc'hr und Schirm .
Zucht und Ordnung hält er unter den Knappenund Reisigen wüster Schar . Und geht er in die
Messe , sj !att am Altäre des Wodan zu ovsern wie
du — willst du ihn darum schelten? Was giner
glaickt, ist gleich — wenn er n«r cflanbt ; ich hab 'sverlernt und glaub ' an keinen als an mich selber "
. „Doch fertig wird es " — fuhr sie fort , einen Blickms Frete werfend, in dem die Nacht in leichten
^ ^ en rbre Herolde sandte, während der Sonnen -ball die lichten ŝchleierwolken, die ihn umzogen, mitPurpurglut umsäumte . „Ich muß hinm'nter . HerrN^ uwrdin und uuser hoher Gast werden vomSchleehof hermgakehrt sein .

"

, //Vergönnt mir , zu bleiben," sagte Jutta ; „ einrrafttg Trauklern mocht ' ich kochen für den ritter -liefern Herrn , nnd bis es fertig , sind die Sterneaufgezogen und künden mir Botschaft aus Odins
in ihnen bedeutungs -

Vo1K>
_
Kunde. — Besuch tst nahe, weiblicher Besuch ,

s
tC

mLn'1
- - t s^vaart über den Zinnen

Frieden
1t ?t ber Venus Nähe des Hanses

„Nicht holder Frauen Kranz , nicbt Lust und
diese Feste"

, erwiderte Frau Sibylla •
hwr fallen möchte , wennIic Mefe wuitic Btrtcieu . Nur Sftciuitct — uuh irvt?wenig noch zählt unser Stamm - die einÄ - von- !ung . schön und , del ein

achtes Swstzeug der Rache , sie hat ihr Ä vonuniroeS Hauses Sachs abgewendet ; zu München

Chronik öes dritten Kriegsjahreö .
6. Mai . Französische Vorstöße zwischen SW !

Malmaison und Brahe , nördlich Laffaux,
der Straße Soissons —Laon und Ailles nnd

"
Craonne zurückgeschlagen : der Novdk^ n/.
tenberges zurückerobert.

ihrem Bau selbst die Pfeiler zu entreißen , auf v
nen er sich erhob, die andere war die &ef)err% nC
nach Ausnutzung der jewerligen . Lage spähende
c ' r f . . L r*13 S. « ^ i.^diese hat , sogleich , als der Friede unter

'
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Landverteilung eine allaemÄ
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Fach war , sein Ergebnis .nach ihren eigene »
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IHUll 1^ ' " " vwivv IX-U.Jp
daß in der Bauernschaft wegen der, an sich
! s. i' I_TJ.lTAl 0/ >vt- f» f 1f . YY. .

ijuui «Wwj sM ^
süchtigen Wünschen zu formen gebucht. Den '

vy i/ - — r , - —v̂ u uvti iDOlÜg
man sich nicht verstehen . Das führte einerseits

und seine Wohltaten wollte man auf beiden
entgegennehmen , » int Opfer bringen aber ■ •

UNlust sich breit machte, die sich zuletzt in einer Bei.
gernng , die Felder zu bestellen, äußerte . Von dn
anderen Seite wurden diese Stimmungen wur
schürt. Daraus entwickelten sich unmögliche Z».
stände, umsomehr , als auch in der Regierung M
gegen die Deutschen und ihre OrdnungsbemühunM
die doch dem Lande salbst wieder zugute fonW
Front gemacht wurde . Das konnte sich die deuM
Regierung um so weniger bieten lassen , als doch h
und ihre Streitkräfte es waren , die der ohnmächtig
Rada Liberhaupt zur Rögierungsfähigkeit und
ihrem Regierungssitze wieder verholfen liatten , und
als unter allen Umständen darauf zu dringen iva?
daß die von der Ukraine Deutschland gsgmiib -r
übsvnvmmenc'n Verpflichbungen singohalten wurdeir
Es muß deutscherseits namentlich beachtet wer>
den , daß alles , was in der Ukraine vorgeht, imfer
tägliches Brot betrifft . Wenn wm ich
die Bauerndeputierten die unfähige alte Rada ^ ?.
stürzt haben, so kann für uns und unsere IM - ,
essen das sck^on deshavb kein ungünstiges Zeiche«
sein , weil sich aus dem Vorgang erweisen würde , dch
die Bauernschaft die Gefahren , welchen das Land zi>.
trieb , erkannt hat . Die ukrainischen Gärungen sind
Krcmkheitserschem'ungen , wie sie ieder werdende
Staat dirrchtzumacken hat . Man dürfe nicht üb ?'-
nascht sein , wenn sich im Laufe de? Zeit noch nie.»-
nigsache Erschütternngeit geigten . Ebenso wie die
Ukraine unsere Hilfe bei ihrer Staatwerdnng und
staatlichen Sicherung in Ansvrnch nahm , ebenso wird
sie sich andererseits nicht im Unklaren darüber sein
können, daß wir allen Versuchen, wsher sie

^ auch
konilmen mögen , ei 'ire unsere Interessen ff«ibinen}ie
Politik zu treiben , mit der gebotenen EnkschieöenW
entgegentreten .

Eine Erkläruilg v. VaiierS im Hauptausschuß des
Reichstags .

Berlin , 4 . Mai . ( W .T .B .) Im HauptauZschuß
des Reichstages ga

'ü heute der Vizekanzler von
Payer eine Erklärung über den Stand der ukrai¬
nischen Angelegenheit ab , in der er u . a. jagte:
Bekanntlich sind wir seinerzeit in die Ukraine aus aÄ-
drücklichen Wunsck der ukrainiscken Regierung einge-
rückt , um dort diejenige Ordnung zu schassen, die zu
schaffen der Regierung nicht Reinigen wollte . Die Ort
nungsliebe allein war es nicht, was uns Manla !>te.
damals in die Ukraine einzurücken , sondern es haben de.
auch verselsiedeue Gründe anderer Art niitW !prochen
Nicht der letzte unter diesen Gründen war bei uns uw
noch vielmehr bei unseren österreichischen BundeSgenosiei !
die Rücksicht auf die E r n ä h r u n g s f r a g e it. D>
Ukraine hatte sich dann in einem unverössentlichten Pro
tokoll verpflichtet , bis zum 80 . Juni mindestens ein
Million Tonnen Getreide zu liefern . Die Erfahrun-i
zeigte aber bald , daß die Rada nickt in der Lage war .
ihre Autorität gegenüber der Bevölkerung durchMctzm .
namentlich sah sie sich außerstande , ernst ! lc

auf Erfüllung der übernommenen >̂er

p f l i ch t u n g , Getreide abzuliefern , _
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zuwirken . So blieb uns nichts anderes übrig , a>.
uns selbst um die vertragsmäßige Ablieferung der ® •

treidemengen zu bemühen . Es ist klar, dah dies vo <
der Bevölkerung vielfach als Härte empfunden wus
und so ist das eine Quelle von Verstimmungen gettM
die sich ohne weiteres mitfühlen lassen . ,

Was nun die Vorgäiige in der Ukraine selbst anlagt

so sind es drei Ereignisse , die sich in den Vorderg
oes Interesses stellen : 1 . der Feldbestellnngserlaij >

Feldmarschalls von Eichhorn , 2 . die Festnahme von
gierungsmitgliedern in der Niada und 3 . die utnwa -

lung der Regierung und Aufbau derselben auf an
Grundlage .

lebt sie in Herrlichkeit — zu Innsbruck , l>J ) •
Ziele nachstrebend in ungeniessenem Ehrgeiz . ^ .
traut von Hoheneck will Herzogin in Bavern̂ I

^
'

mit ihrem Liebreiz umstrickt sie Albrechts ä -
desselben Albrecht, dessen Söldner meimn SM >
schlugen , der Ursache ist, daß ausgedörrt !
Stamm . Die letzte wäre sie , an dieser ^ kvtte
zu zeigen .

" —
Mit diesen Worten neigte sie gegen iMi

Vertraute das Haupt und verließ das Turingu ^
eine Wendeltreppe führte zu den unteren .-u»
der Burg , wo sich, ncvch dem wohlgepflegten^
garten hinaus gelegen, ichre Gemächer befa ' '

Durch die Luftöffnungert des Turntes toa ,
tiefer sie stieg , um so vernchmbarer . «berma s> ,
frische Klang der Iünglingsstimme empor, d
allein und mit noch freudigerem Ausdruck:

„Mein Ehr ' ist meine Gabe,
Mein Schivert ist meine Habe,
Rttitt ist, Nxts ich gewann .
Kein Unsried ' wt mich plagen .
'So wall ' ich sonder Klagen —
Ein frommer Reitersmann .

"

„ Ein frommer Reitersmann, " wiederholte ^
Stimme des Jünglings noch einmal , dann i .
dersÄbe; aber gleich einem Echo erklana rn ^
selben Augenblick von f» r Burgkapelle her l ^ ^
lein mit silberhellem Ton , welckes dre Bu '- t!
ner zum Abendaebet mahnte . Ave Maria
die Insassen allüberall : — Frau Sibylla
betete nicht — ihre Augen starrten hmauo
Luft . Und , wie ans zum Laut gewordene .
rang sich ein Seuszer aus der Tiefe der
Greisin empor : „alleinl "

(Fortsetzung folgt .)
)XC
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Ar. 209
« « Vizekanzler ging sodann auf die Verhaftung der

« ^ erungsmitglieder in der Rada ein . Er hob unter* T
«

-.ervor, dah diese auf Grund einer Verschwö -
« « aescheben fei . die zum Ziel die Ermordung

ÜÜr deutschen Offiziere hatte . Wie sich die Er -
5

,„ jtfe unter der neuen Regierung gestalten werden ,
- ,mcb nicht abzusehen .
f% n der sich anschließenden Debatte beteiligten sich
. .. Mag . Scheidemann , Erzberger . Ledebour , Unter -
n^ tslekretär von dem Bussche und Unterstaatssekretär
C Braun , der die Verhältnisse in der Ukraine aus per-

sönlichem
Erlebe - , heraus schilderte .

>?>ic Unehrlichkeit der bisherigen ukrainischeu Regierung .
Kiew, 5 . Mai . (W .T .B . ) Der Direktor Dobry der

Russischen Bank für auswärtigen Handel in Kiew , der,
uie bereits gemeldet , vor einer Woche unter geheim ,
nisvollen Umständen verhaftet worden war ,
ist in Charkow von den deutschen Militärbe .
1 . . intS A rt f « i Vv*
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'st
hi>

ft \iyULlUtV Vv » « v « ♦ | w; v »
• beit ermittelt und befreit worden . Dobry ist in -
chcti nach Kiew zurückgekehrt. Aus der Untersuchung
Falles ergibt sich mit vollkommener Sicher -.J fernes uiytut- [tu« v v v » v tu m c ji c t üicyei «

eit , daß die Verhaftung Dobrys auf die Veranlassung
>il Mitgliedern der früheren Regierung zu -
^ zuführen ist. Sie erfolgte zum Zweck ^ ~ ~

finc das sofortige energische Eingreife
Görden wären weitere Verhaftungen ^ vorgenommen

vorden. Auch ist zu befürchten , daß die Betreffenden vor

*
Kiw

'
,Ü'

r Wie dem Berl . Tageblatt aus
^rteVn ?v. r

t^ e :̂ ^ lrd , werden im Anschluß an die
5er!wn ^ Wttn!,'n mit Rumänien eingehenbe

st a <h n IUn
.vert Mischen den Donau - Ufer -

kinden
" ^ u e u e n D o n a u a k t e statt -

|a}tcat marcii. auuiu ( ut vicic » « utgenen lag oann ,
daß man alle diejenigen unter den Männern des Wirt -
chciftslebeus einzuschüchtern beabsichtigte , die bei den in

Kiew geführten Verhandlungen gute Beziehungen
zwischen den Mittelmächte n, insbesondere Deutsch -
land, und der Ukraine herstellen und ausbauen wollen .
Dieses Verhalten beweist auch, wie wenig bei der
früheren Regierung auf eine ehrlicheBereitschaft
zur Durchführung der geschlossenen Wirtschaftsverträge
zu rechnen war .

Sie Viry^ aftsverträge mit öer Ukraine.
Einem Bericht der Franks . Ztg . aus Odessa ,

29. April , entnehmen wir :
Ich l« be in den letzten Tagen wiederholt die Markt -

Meii Odessas durchstreift und dabei die Ueberzeuguug
giwonnen , daß der Reichtum der Ukraine an
Lebensmitteln keineswegs ins Bereich der Fabel
gebort , sondern selbst in der von Zugewanderten über -
füllten Kroßstadt, deren Einwohnerzahl plötzlich auf fast
eine Million hinaufgeschnellt ist, alles , aber auch alles
in Hülle und Fülle vorhanden ist. Es gibt also
leinen Mangel , trotzdem aber eine geradezu unge -
heuerliche Teuerung , die bei weitem über die
in Oesterreich oder Deutschland wahrnehmbare hinaus -
geht und einzig aus der katastrophalen Ent -
Wertung des russischen Geldes zu erklären ist.
Auch die unleugbar großen Schwierigkeiten , die sich der
Aufbringung der zur Ausfuhr bestimmten Lebensmittel
entgegenstellen , find das Ergebnis der eigentümlichen
wirtschaftlichen Verhältnisse des Landes und der immer
noch da und dort herrschenden chaotischen Zustände .

Die ukrainische Regierung hatte zuge -
sagt , bis zur neuen Ernte im ganzen e i n e M i l l i o nTonnen Lebensmittel , insbesondere Getreide ,
zur Ausfuhr bereiwistellcn . Die Aufbringung und der
Berkanf ' an die Mittelmächte sollte im allgemeinenvon der ukrainischen Regierung selbst durchgeführt wer -
den, d!?. aus den erhaltenen bohen Kaufsummen eine
ffestigiing der ukrainischen Staatsfinanzen erhoffte .S)te lvir/ [ ,dje Aufbringung bält sich aber bisher weitunter den versprochenen Men <ren, vor allem » eshalb ,weil die Bauern Geld im Ueverfluß baben und Mißtrauen
gegen Rubel , _

Kronen und Marknoten zeigen . Ein
*l eil." ' .?or für>f Tagen mit der ukrainischen Regierung
Wgei ^ . zikner Vertrag läßt nun eine energische -
r e D u r ch f ü h r u n g der ?l u f b r i n g u n g erhoffen ,
wcher.^m wird diese in den Gouvernements Podolienund Wersau durch militärische Einkaufsstellen der öfter -
reichisclr-ungarischen Armee und durch die Vermittlung«ort ansäŝ ger russischer Händler unmittelbar bewerk -
c ?• » Richtpreise für Weisen sind dabei mit
? 6,8 ' ^ ubel für da? Pud . da? ist etwa 80 Kronen für
. ^ s -erzenfner , angesetzt , also derart boch . daß
immerhni auch unter den gegenwärtigen Umständen ein
gewtsfre ?lnrei ^ bestebt. Es läßt sich niebt vermeiden , daß!«s mraimsche Getreide vor Erreichen der Heimatländer
K ^ ird , da überdies noch für das Verladen die
IM u l̂ !chen russischen Arbeitslöhne gezahlt wer -
,, iuunen, die infolge der Teuerung für den unge -

rnten Urbeiter 2 Rubel pro Stunde , für den Hafen -
deuer mindestens 30 Rubel pro Tag betragen . Schließ -

, rt" ch die Frachtentarife der unter der»nn ^en Verwaltiing stebenden Bahnen enorm . Sie
KeP " aitr der ^ tr --cke Odessa—Vodwoloe - iska rund
6pffoJ

"Cnari
v

l̂tr ^en Meterzentner . Eine bedeutende Ver -
ver Lage ist allerdings aus der bevorstehenden

K o b l e n g eb i e t S im Donezbecken zu er-

»er hm Abschluß ö » s FrwötnsNertrages .
Nukarcst, 4 . Mai . (W T .V .) Alsbald nach Gin -

, mn des btßlgarischen Ministerpräsidenten in B u -
bnr/r , » t ^ dr>r Wohnung des Staatssekretärs

" hlmann eine Sitzung der Chefs der ver -
wc-ten FnebensaborduitMeir abgehalten worden .

garest . 4 . Mai . fW .T . B .) K . 5?. Korr .-Bür » .
durch die Vertreter Oesterrerch -Nngarns

schn ? ^ " ^ l̂hlanbs und Rumäniens der wirt -
sck>? » ^ Zusatzvertrag Mni tinitäni «
Skm ;I d en s v e r t r a a paraphiert worden .
W ' I. , sämtliche mit dem Friedensschluß zu-

'" '
^ aende Verträge zwischen Deutschland und

dprprWi» ^ , nflftrn einerseits un ) Rumänien an -
f ( t

tä a&fleschloUcn und zu ? Unterschrift

8tr r p
iie Schwarzc -Mecrflotte .

lairtct
' 1

;
1
/! Wie von informierter Seite ver -

b°r cindl . o ■ 1 ^cr Schwarzen Meerflotte , der
unbekannten Aufenthaltes war ,

ikegio/i . zurückgekehrt und hat sich der neuen

Biitii v SUr gestellt.
SWf

f
>T

UUa k£r schwedischen Truppen aus Aaland .
^ Iwer I »? ' (W .T .B .) Wie mehrere Stock -
^ giernn,, berichten , begann bte " schwedische
? ' e 1) e n rr ^ ^" pp ^n von Aa la n d 5 u r ü ckz u-
Mn ^ /n ? Kompagnie der Göthagarbe ist ge-
^ ieim >tt v -?i. zurückgekehrt . Die schwedische
lullt + - - 2n

<
Äveck ihrer Expedition für er -

i»n i »r r daher bte genannten Maßregeln ,
ud abziehenden schlvedischen Offiz iere n

g.ch die Bevölkerung der Insel ein großes Fest .
Die Zarenfamilie .

Amsterdam. 5 . Mai . Reuter . Der
I v u h e r e Z a r , die Zarin und eine ihrer Töch -
ter sind , da angeblich die Bauerrl von Tobolskund monarchische Trirppen ihnen zur Nucht zu vev -
helfen versuchen , durch eine Verfügung des Sovjets
uach ^ e f a t e r i n e n b u r g übergeführt worden .Der Zarewltfch wird in der Verfiigrmg nicht er -
wähnt .

Ukrainer und Weiße Rutheneu . «
Stich*, 4 . Mai . (W .T .B .) Wie das ukrainische^ elegrap îenbüro nielbet , sinben in Kieiv Beratun -

gen zwischen Ukrainern und WeißenR u t h e n e n statt . Den Gegenstand derselben bil -
oen die Festsetzung der Grenze und die Regelungdes gegenseitiaen staatsrechtlichen Verhältnisses der
l)ctbcn Republiken . Es dürfte zu einer Union
zwischen beiben kommen .

Komödie.
. Bern , 4 . Mar . (W .T .B .) Das in Marseille er-
scheinende Echt ds Eh ins maicht bekannt , daß rrach
einer Konferenz der Ententogssandten die fran -
zösische Garnison von Peking nuit Artille -
t' ie zur Bekämpfung der deutschen Ma -
ch en fchaf te n ( I ?) in Sibirien nach (5 ha vö in
entsandt wurde .

) * (

Berlin , 4. Mai 1918 . (W .T .B .)
Am . BundeLratStisch : Frhr . von Stein , Dr . von

C a s p a r.
Vizepräsident Dr . Paasch « eröffnet .die Sitzung um

2 .15 Uhr.
Das Gesetz über die

Aufhebung des % 153 der G .-O .
wird ohne Aussprache in zweiter und d r i t t e r L e i u u g
angenommen .

Darauf wird die Aussprache über den
HauShalt des Neichsivirtschaftsamtes

fortgesetzt .
Behrens ( D . Fr . ) : Bei derTeilung des Reichsamts des

Innern ist dein Reichswirtschaftsamt genügend Anteil
zugefallen . Für das Neichswirtfchaftsaint muh ein so-
zialpolitischer Arbeitsplan ausgearbeitet werden , um die
Sozialpolitik großzügig durchfuhr 1u zu können . Dieses
Programm ist mit dem Reichstag zu vereinbaren . Der
Kriegssozialismus ist nirgends beliebt .
Während der Übergangswirtschaft werden die kleinen
uiid mittleren Betriebe zu stützen und zu fördern fein .
Die Vorschläge Walter Rathenaus sind in mancher Hin -
ficht zu beachten . Im großen aber bereitet er die M a ch t
des G r o ß k a p t a l i s m u s für die kommende soziale
Zeitarbeit vor . Es würde eine nationale Tat bedeuten ,
wenn die Kriegsgewinnler , die sich in den Besitz
von Landgütern gesetzt haben , enteignet würden , um
daraus Kriegerheinistätten zu machen . In der
Wohnungsfrage könnte eine Besteuerung der kinderlosen
Familien und der Wirte , die kinderreiche Familien nicht
aufnehmen wollen , erfolgen . Der Heimarbeiterinnen »
schütz muß besser werden . Vielfach fehlen noch die Fach»
ausschüsse .

Jockel (U . S .) : Die Unternehmer haben sich der
Kriegsorganisation bemächtigt und während de? Krieges
derartige Gewinne gemacht , wie sie es selbst nicht er -
wartet hatten . Bei den Reichswirtschaftsstellen werden
die Arbeiter in ungenügender Anzahl hinzugezogen . Wir
werden nach dem Kriege ein ganz anderes Proletariat
bekommen . Das kleine Gewerbe , das Handwerk ist in die
Fabriken getreten . Auch körperlich sind die Arbeiter an -
dcrs geworben , anders anch der Arbeitsprozeß . Mit
neue » Maschinen ist eine andere Arbeitsteilung möglich
geworden . Wir fordern Verkürzung der Arbeitszeit und
Lohuschutz, besonders der Arbeiterinnen . Die Fürsorge
für die Kinder ist am allernotwendigsten . Die Kinder -
arbeit muß bis zuni 1» . Jahre verboten werden . Hierin
hinken wir hinter England und Frankreich nach. Wir
fordern Anerkennung der Arbeiter als gleichberechtigte
Faktoren . Geschieht für die Arbeiter nichts , so werden sie
ihren Weg allein finden .

Bell (Ztr . ) : DaS Reichswirtschaftsamt hat kein ge¬
ringeres Programm , als die Zukunft der ganzen deut-
scheu Wirtschaft zu bestimmen . Der Mittelstand ist
durch eine besondere zweckmäßige Organisation im
Lieichswirtschastsamt zu fördern . Das ReichswirkschaftS -
amt lehnt die Zuständigkeit für die früher erfolgte Still -
legung von Betrieben ab. Die Leistungen des Aus -
schusses für Handel und Gewerbe für die Uebergangs -
Wirtschaft sind rühmend anzuerkennen . Wegen des Wie -
deraufbaueS der Handelsflotte sind energische ^ Maß -
nahmen zu treffen , um rechtzeitig die Weltwirtschaft
wieder aufnehmen zu können . Welche Maßnahmen sind
bisher auf diesem Gebiet von der Reichsregierung und
den beteiligten Reedern getroffeil worden , um den
Grundgedanken des Gesetzes , den beschleunigten Wieder -
ausbau des Handels in die Wege zu leiten , durchzu-
führen ? Kriegsgesellschaften schießen wie Pilze aus der
Erde , ohne daß ihre Notwendigkeit nachgewiesen würde .
Für die Tauseiide von BundeSratsverordnungen fehlt jede
klare und übersichtliche Gesetzgebung . Die Folge ist, daß
das Rechtsbewußtsein im Volke immer mehr schwindet
und die Kriminalität sich steigert .

Weiterberatuug Montag 2 Uhr.
Schluß gegen 7 Uhr.

*

Die 2. Beratung
öer preuß . wahlrechtsvoelage .

Berlin , 4 . Mai . ( W .T .B . ) Da » preußische Abgeord »
uetenhaus setzte heute die zweite Beratung der
Wahlrechtsvorlage bei § 24 (Angrenzung der
Wahlbezirke ) fort . Dazu lagen Anträge der National -
liberalen und der Fortschritt !. Volks ^artei vor, worin für
eine Reihe von Wahlbezirken , besonders für die Ostmark,
die Einsühruna der Verhältniswahl gefordert wird .

Abg . Dr . Wolff - Gorki (Koi^ . ) sprach sich gegen
den Antrag aus . Wie der Minister mit der neuen
Mehrheit deS Hauses einen Damm gegen die polnischen
Bestrebungen in der Ostmark aufrichten wolle , darüber
möchte er sich zurzeit nicht äußern .

Minister deS Innern Dr . DrewS erwiderte : valls
sich eine Mehrheit für die Verhältniswahl finde , fei die
Regierung bereit , auf diesen Boden zu treten . -Die Polen
hätten bisher die Voraussetzung für eine Aenderung un -
serer Politik nicht erfüllt . Deshalb bestehe keinerlei An -

laß , unser Programm nicht in die Tat zu ubersetzen.
Es sei m hoffen , daß auch mit der neuen Mehrheit eine
wirksauie Politik zum Schutze des Deutschtums getrieben
^

Abg/ Pohlmann -Lisfa (F . V . ) : Wir wollen mit
der Verhältniswahl politische Sicheruugen für gewisse
Wahlkreise schaffen , vor allem aber das Deutschtum im
^

Jn
^
de^ fortgesetzten

^
Beratullg der ^ ^ lrechtsvorlage

wurden die einzelneu Bestimmungen des 8 24 (Ad-

grenzung der Wahlbezirke ) unter Ablehnung der Ab»
änderungSanträge in der Fassung der Kommission an -
genommen . Die Gesamtabstimmung über die Para -
graphen wird beim Mantelgesetz erfolgen . Der Rest deS
Gesetzes wurde ohne Erörterung angenommen . Damit
ist die zweite Lesung der Wahlrechtsvorlage b e *
endet .

Berlin , 4 . Mai . ( W .T .B . ) Im Abgeordnetenhause
führte im Laufe der Erörterungen der Abg . Korfanty
( Pole ) aus : Die Polen hängen kulturell und national
mit einem größeren Ganzen zusammen . Wenn wir fried -
lich mit den Deutschen zusammen leben sollen , so ver -
langen wir die Anerkennung unserer Nationalität und
vollständige Gleichberechtigung als Nation . Wir werden
niemals damit einverstanden sein , daß wir polnisch
sprechende Preußen sind . Wir sind staatsrechtlich
preußische Bürger . Wenn Sie uns aber die Zu -
geHörigkeit zu der großen polnischen Nation
absprechen, so wird eine Einigung niemals erzielt . Das
Programm des Ministers gewährt unS nicht die Gleich -
berechtiguua . Insbesondere ist die Ansiedelungspolitik ,wie sie bisher betrieben worden ist und in Zukunft be-
trieben werden soll, mit dem Begriff der Gleichberech-
tigung nicht zu vereinbaren . Unter dem gleichen
Wahlrecht wird man auch uns Gerechtigkeit zuteil
werden lassen . %

O

Lokales.
Karlsruhe , 6 . Mai 1918 .

Aus dein Hofbcrtcht . Seine Königliche Hoheit der
Großherzog hörte am Samstag die Vorträge deS Ge -
Heimen LegationSratS Dr . Seyv und des Präsidenten Dr .
von Engelberg .

: : Der Erlös der Goldankaufsstelle Karlsruhe mit
den Nebenstellen Bretten , Bruchsal , Durlach und Ettlin -
gen während der Goldankaufswoche vom 17 . bis 24 . Febr .
betrug 2 5 318 Mark .

Asm Geburtstag öes Seutfthen KeonprwZsn .
Am heutigen 6 . Mai vollendet Kronprinz Wilhelm ,

der Erbe der deutschen Kaiserkrone , sein 30. Lebensjahr .
Die Zukunstshoffnungen und Sorgen um die Lebens -
interefsen des Deutschen Reiches verkörpern sich in seiner
kraftvollen Persönlichkeit . Dieser Umstand hat ihn auch
gedrängt , gleich bei Beginn des großen Krieges und bis
beute als Heerführer mit an entscheidender Stelle seine
ganze Persönlichkeit und seine hohe soldatische Leistungs -
fähigkeit mit in die Wagschale zu werfen . Wie hoch diese
Tat für uns Deutsche zu bewerten ist, d>as zeigten uns
die Orgien von Haß und Verleumdung , mit denen sie
gegen den aufrechteil deutschen Kaisersohn zu Felde
zogen . UnS ist die schon im Frieden sympathische Er »
scheinung durch seine aufopfernde Hingabe im Kampf
um Deutschlands Zukunft , durch seine persönliche Sorge
für Hunderttausende unter seinem Oberbefehl kämpfen -
der Soldaten aller deutschen Stämme noch teurer und
verehrungswürdiger geworden . Durch die leutselige
Herablassung , mit der er viele Taufende seiner braven
Soldaten für ihren Heldenmut auszeichnete , wird ' ein
neues festes Band geschlungen zwischen dem deutschen
Volke und seinem künftigen Kaiser . Für ihn vereinigen
sich heute an seinem Geburtstage die Gefühle aller
Deutschen zu deni herzlichen und innigen Wunsche : Gott
erhalte , Gott seane den deutschen Kronprinzen und ver¬
leihe seinem Erbe , dem Deutschen Reiche , Sieg und Ge -
deihen immerdar !

Die Karlsruher Zeitung gedenkt an leitender Stelle
der Tatsache , daß der deutsche Kronprinz am Montag sein
36 . Lebensjahr vollendet . In dem Artikel wird beson-
der? seiner soldatischen Tüchtigkeit gedacht und darauf
ausgeführt : Die warmen und herzlichen Sympathien ,
deren sich Kronprinz Wilhelm dank seinem ritterlichen
Wesen , seiner Frische und Natürlichkeit und seinem regen
Interesse für alle die Nation bewegenden Fragen im
deutschen Volk feit langem erfreut , haben sich in diesen
Jahren noch vertieft und verstärkt . Um so freudiger ist
denn auch die Genugtuung der Heimat über die Ehrung ,
die der Kaiser dieser Tage dem fürstlichen Heerführer
zuteil werden ließ , indem er der neuen , für die Landes -
Verteidigung bedeutsamen Rhein -Eisenbahnbrücke bei
Engers den Namen de ? Kronprinzen beilegte . Möge es
dem Kronprinzen beschieden sein , bald an der Spitze seiner
Braven nach glücklich erkämpftem Endsieg in das Vater »
land zurückzukehren.

Berlin , G. Mai . Der Kronprinz , heute 36 Jahre
alt geworden , steht, so schreibt der Berliner Lokalanzeiger ,
fast vier Jahre im Feld . Was wir ihm heute anrechnen ,
ist die Gründlichkeit , mit der er den Frohsinn
des jungen Mannesalters mit ernster Pflicht -
e r f ü l l u n g austauscht , das V e r st ä n d n i S für die
Leistungen der Truppe , seine Fürsorge für die
ihm unterstellten Heere , im ganzen und bis zum einzel -
nen Mann . Was er persönlich als Feldherr in den zahl -
reichen Schlachten geleistet hat, die unter seinem Namen
geineldet wurden , wird erst die Geschichte nachweisen .
Soviel steht indessen heute schon fest : eine nur dekorative
Erscheinung ist Kronprinz Wilhelm in diesem Kriege
nicht. Sympathisch macht ihn die Zurückstellung seiner
eigenen Persönlichkeit , seine Abneigung gegen Schmei¬
chelei . sein Bestreben , die freimütige Meinungsäußerung
unabhängiger Männer zu hören und zu nutzen . Möge
cs ihm vergönnt sein , für das Vaterland und für die
Krone , die er dereinst tragen soll, an seinem Teil den
Frieden zu erkämpfen .

QO

Einigung Zwischen Deutschland unö HoUanö .
Berlin , 4 . Mai . (W .T .B .) Am Samstag , den

27 . April ds . Js . haben die uiederläubischen Ver -
handlnngen über die Durchfuhr und übe ? die
Rhoinschisfahrt zu einer grundsätzlichen
Einigung über alle ansgi ?lvorfenen fragen ge-
führt . Auch über die Frage der Durchfuhr und Aus -
fuhr von Saud und Kies , beren Menge von der
niederländisck >en Regierung genehmigt wurde , kam
eins Einigung zustanbe . Nur ein Punkt , ber
insbesondere mit der Wiedereröffnung des Güter -
Verkehrs auf der Bahn Roevmond -Hamet zusam -
inenhing , bedarf noch der Aufklärung . Auch hier -
über ist inzwischen eine Einigung erzielt worden , so
daß die A n g e I e g e n h e i t als geregelt angcifehen
werben kann .

Wirtschaftsabkommen Hollands mit England .
Amsterdam , 4 . Mai . (W .T .B .) Der Telograaf

•meldet aus Rotterdam , batz die Wirtschaft -
Ii ch c tt 58 e r h andlun g

'en mit England zu
einom erfolgreichen A b s ch I u ß gebracht wor¬
den smd . Es wurde eine Einigung über die Liefe -
rnug von Margarine nach England , sowie die
Einfuhr von Rohmaterial für die Marga -
riueerzeugmng «und die Lieferung von Ans -
tausichjprodukten nach Holland erzielt . Es wurde be-
reits omem mit Margarine beladenen Schiff die
Bewilligun -g für die Ausfahrt erteilt . Der Dampfer
der Holland -iAimerrka -Linie , „Rieitve Amsterdam '",
wirft zwischen dem 25 . und 31 . Mai nadV Newyork

abfahren , lieber die Reise des Dampfers „N o o r -
dam " nach NiederLindisch -Jndien wird noch ver -
handÄt .

Die ungarische MnisterkrisiS .
Budapest , 5 . Mai . (W .T .B .) Wie verlautet , wird

ein königliches Haubschrerben über die Betrau » ;
ung des Ministerpräsidenten Dr . Wekerle mit
der Kabiuettsbilbung in der morgigen Nummer deS
Amtsblattes erscheinen . In der Mittwochnummer
wird die Ernennung der übrigen Kabinettsmitglie ^ '
der veröffentlicht werden .

Gegen Clemenccau .
Genf , 4. Mai . Der in Paris statt in Lille tagende

Generalrat des Norddepartements hat ein
Vertrauen SV o *t u m für Clemenceau abge¬
lehnt .
Der österreichische Zwischenfall im französischen Kammer «

ausfchnß .
Paris , 4 . Mai . (W .T .B . ) Der Kammerausschuß für

Auswärtige Angelegenheiten vernahm B r i a n d und
Clemenceau über den österreichischen Zwischenfall .
Clemenceau gab gleichzeitig einige Erklärungen ab über
da? Ergebnis der in AbbeVille abgehaltenen interalliierten
Beratung .

&
Stuttgart , 3. lO.ai . Dem Landtag ist eine Vorlage

betreffs Erhöhung der Apanage des Herzogs
A l b r e ch t zugegangen . Der Herzog bezog, ebenso wie
seine beiden Brüder , eine Apanage von LV71 Mk. Die
Apanage soll jetzt, nachdem durch da? Ableben des Herzogs
Philipp der Herzog Albrecht an die Stelle des ersten
Agnaten vorgerückt ist, auf 100 000 Mk. erhöht werden . ,

Stockholm , 5. Mai . (W.T .B .) Ter König von
Schweden hat heute den deutschen Gesandten
Baron von Lucius in Privataudienz emp -
fangen .

) • (

Ms öee Vorgeschichte öes KrleZes .
Berlin , 6 . Mai . (W .T .B .) Unter ben erbeuteten

englischen Schriftstücken ans ben Kämpfen ber letz,
ten Tage fand sich eine G e n e v a i st a b s k a r t e
mit der NÜberschrift „Vertraulich " . Sie stellt
Be l g i e n irnd einen Teil von Nordfrank -
reich dar und ist vorn 5 rit is chen Kriegs -
amt bereits im Jahre 1913 gedruckt worden . Ein
mrner Beweis , daß man englischmeiis mit einem
Aufmarsch an der Seite Frankreichs in Belgien ge¬
rechnet hatte .

von öer Westftont .
Die schweren Verluste des französischen FremdenregimentS .

Berlin , S. Mai . ( W .T .B . ) Unter den französischen
Kontingenten , die besonders schwer bluten inußten ,
steht an erster Stelle i>aS Fremdenregiment , das haupt¬
sächlich aus B e l g i e r n, Ru s s e n . L u x e m b u r g e r n
und Zivilgefangenen bestand . Letzteren ließ man
bei Kriegsausbruch die Wahl , in die Fremdenlegion ein -
zutreten oder weiter im Gefängnis zu verbleiben . Die ;
Verluste des Regiments waren derart schwer , daß
sie kaum und nur bei vollkommener Leerung der Depots !
ersetzt werden konnten . Der farbige Ersatz ist immer
schwieriger zu beschaffen . Die »loch vorhandenen farbigen
Mannschaften find nur noch mit Mühe und nur unter
französischer Anführung ins Feuer zu bringen .

Zum englk ^ öen Mngrift auf Aeebrügge .
Berlin , 5 . Mai . (W .T .B .) Renter stellt ernerrt ^

die Behauptung auf . daß Zeebrügge gesperrt ^
sei. Ferner berichtet der Marinekorresponbent der
Times , daß es für die deutschen Unterseeboote immer !
schwieriger werde , aus der Helgolänber Bucht Herr
auszukommen . Von zu stänbigerStelle wird
uns versichert , daß beibe Melbimgen durchaus u n «'

zutreffend sind . Wie bereits wieberholt be»
rMet . ist weder ber Gasen von Zeebrügge gesperrt
noch das Ein - und Auslaufen unserer Unterseeboote !
aus ber Helgolänber Bucht behinbert . Der inl Mo -
nat Mörz versenkteFrach träum , der größer
ist als der im Februar , redet eine zu beutliche
Sprache , als daß Reuter hoffen könnte , mit seinen
Märchen Glauben zu finden .

Türkischer Kriegsbericht .

Konstantinopel , 5 . Mai . (W .T .B .) Heeresbericht .
P a l ä st i n a s r o n t : Auch gestern scheiterten
auf dem östlichen Iordanufer alle englischen Angriffe
gegen unsere Stellungen unter schweren Verlusten ,
fthrer Rückzugsstraße beraubt , stießen die nörblich
bes Hauptkampfselbes geschlagenen und zersprengten
feindlichen Kavallerieregimenter in dem schwierigen
Gelänbe überall auf unsere angriffsfrenbigen Trup¬
pen . Eine Anzahl Gefangene , einige Maschinen -
gewehre und ein Panzerkraftwagen fielen in unsere
Aznd . Sonst nichts von Bedeutung .

ver Ukraine - Hetman Skoropaöski über

sein Programm .
Kiew , 5 . Mai . (W .T .B .) Am 30 . April empfing .

Hetmann Skoropadski Vertreter der Presse und
erklärte , er sei glühender Althänger des Gedankens
einer n n a b h ä n g i g o n , s e I b st ä n d i g e n
Ukraine , sei aber nicht C h a u v i n i st. In der
Ukraine tnü 'ßten alle staatlichen Elemente unter glei¬
chen Rechten frei aUboiten können . Alle seine KKiftö
würden aus die Wi e d e r h e r st e l l u n g des r n »
higen Löbens , die Unterdrücknna der Zerrü -t.
tnng und Anarchie und die 'secherung ruhiger itttii
gesunder Entwickelunq des Staates gerichtc -t sein .>
Sobald er die Ueberzeuguug haben werde , das? die '
Anarchie vorüber und Recht und Gesetz im Lande
wieder hergestellt seien , werde er sofort die unnin -
schränkte Macht von sich ablagen , um z,nnr parlamM -
tarischen Regime überzugehen .

Vorläufig sei es aber schwer , zu sagen , ob dies
bald der Fall sein werde , jedoch werde alle Mühe
dazu angewandt . Daher sei die erste Aufgabe die
Unterdrückung der Anarchie und die
W i e b e r h e r st e l l n n g der Ruhe . Alle Ge -
rüchte / daß gewisse Beschränkungen für einige Na ?
tionalitaten geplant seien , seien falsch. Er werde
nicht dulden , daß ein Teil der Bevölkerung sich gegen
den anderen erhebe und er werde keine natio -
nale Setze und Agitation dulden . Er
sei Konstitution « list und Anhänger der Freiheit der
Presse . .

€ . M . N .
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Heidelberg , 5 . Mai , Das Kaiserdenkmal
auf dem Ludwiflsplatz ist, wie das Heidelberger Tagblatt
berichtet , von seinem Standplatz abgenommen wor -
den . Der Vorgang Tjatte eine große Zuschauermenge an -
gelockt.^ Auch der Photograph war erschienen , um den

.bedeutsamen Ltugenblick im Bilde festzuhalten . Die
Figur bat ein Gewicht von 37 Zentner .

) < Mannheim ^ 6 . Mai . Der verstorbene Brauerei «
besitzer Felix M ii l l e r bat der Stadtgemeinde 200
Aktien der Aktienorauerei hinterlassen , damit aus ihren
Erträgnissen ein Alters - und W a i s e n h e i m er -
richtet werde . — Der Schlosser Jakob Fickert verletzte den
Taglöhner Ludwig Burg durch einen Stich in den
Unterleib , so schwer, das; dieser an den Folgen im städt .
Krankenhaus verstarb .

Kollnan , 6 . Mai . Am 27 . April ist von hier ein 12-
jähriges Mädchen , Theresia Haberstoh , entlaufen .
Bis jetzt ist es noch nicht gelungen , dessen Aufenthaltsort
zu ermitteln .

(— ) Denzlingen , 5 . Mai . Auf dem Bahnhofe Buch -
holz wollte die Schaffnerin Müller aus Blanken -
loch auf einen im Fahren befindlichen Zug springen . Sie
fiel , geriet unter die Räder und wurde schwer verletzt .

) «( Obermettingr », 5 . Mai . In der Nacht zum Frei »
tag brannte das Wohn - und Oekonomiegebäude des
WehrmannS Landwirt Edwin Blattner nieder . Es wird
Brandstiftung vermutet .

( : ) Meßkirch , 6 . Mai . Eine Zigeunerbande , be-
stehend aus 30 Weibern und Männern , hat dieser Tage
für ein paar Stunden in sinnloser Betrunkenheit sin
einer Wirtschaft zechten sie allein für 150 Mk . Wein )
die Stadt alarmiert . Die Polizei war zu schwach,
die Gendarmerie war gerade auswärts tätig , so daß sich
einige Bürger genötigt sahen , zur Selbsthilfe zu greifen
nnd die Gesellen und Weiber hinter Schloß und Riegel zu
fetzen .
: : Die Sammlung von Obstkerne » zur Oelgewinnung .

Wie in einem halbamtlichen Artikel der Karlsruher
Zeitung geschrieben wird , soll die Sammlung der Obst -
kerne zur Oelgewinnung , die im vergangenen Jahre be»
sonders in Baden wieder zu einem günstigen Er -
gebn is geführt hat , in diesem Jahre wiederholt
werde » . Die Art der Organisation bleibt im wesent -
lichen dieselbe wie im Vorjahre . Neu ist , daß die Schlie¬
ssung der Sammelstellen um einen Monat , also bis
31 . Januar 1919 , hinausgeschoben wird . Da sich die
Verteilung von Knochenbrichwürfeln als Sondervergün -
stigung für die Sammler bewährt hat , wird die Abgabe'
zum Preis von 2 % Pf . für das Stück fortgesetzt werden .

Landaufenthalt von Stadtkindern .
Freiburg , 4. Mai . Erfreulicher Weife melden sich

auch in diesem Jahr wieder zahlreiche Familien zur Auf -
nähme eines erholungsbedürftigen Stadtkindes . Ein be -
achtenswertes Beispiel gibt Ihre Durchlaucht die Für -
stin Irma zu Fürstenberjj . Die hohe Frau hat
auf dein Heiliaenberg ein Erholungsheim für Kinder er -
öffnet . Am 1 . Mai hat die erste Gruppe ihren Erholung ? »
aufenthalt angetreten .

Sonn - und FeiertagSverkehk .
Nachstehende im Fahrplan vom 1 . November IÖ1T

vom 1 . Mai an als regelmäßige Sonn - und Feiertags «
sahrgelegenheiten veröffentlichten Züge verkehren
vorerst nicht : 892 (? ) Karlsruhe —Offenburg , Karls¬
ruhe ab * 7 .00 vorm ., BOB ( F ) Offenburg —Karlsruhe ,

Offenburg ab 10 .12 vorm ., 833 ( F ) Bühl —Karlsruhe ,
Bühl ab 7 .40 nachm ., 898 ( F ) Kehl —Appenweier
Offenburg , Kehl ab 0 .34 vorm ., 1285 ( F ) Karlsruhe
Rastatt —Raumünzach , Karlsruhe ab 8 .15 vorm, , 1292 ( F )
Raumünzach — Rastatt —Karlsruhe , Raumünzach ab 7 .23
nachm ., 885 ( F ) Baden -Baden —Baden -Oos , Baden
Baden ab 7 .48 nachm ., 886 ( F ) Baden -Oos —Baden
Baden , Baden -Oos ab 8.06 nachm ., 367 (F ) Mannheim —
Neckargemünd , Mannheim ab 1 .16 nachm ., 868 ( F ) Neckar¬
gemünd —Mannheim , Äeckargemünd ab 7 .25 nachm ., 866
( F ) Heidelberg —Mannheim , Heidelberg ab 7 .42 nachm .,
1346 ( Fl Appenweier —Oppenau , Appenweier ab 9 . 15
vorm ., 1356 ( F ) Appenweier —Oppenau , Appenweier ab
2 .00 nachm ., 1347 ( F )

'
Oppenau —Appenweier , Oppenau

ab 10.30 vorm . , 1357 ( F ) Oppenau —Appenweier , Oppenau
ab 4 .25 nachm ., 1361 ( F ) Oppenau —Kehl , Oppenau ab
7 .00 nachm ., 517 ( F ) Bad -Mergentheim —Lauda —Bad -
Mergentheim ab 9 .29 vorm ., 518 ( F ) Lauda —Bad -Mer -
gentbeiin , Lauda ab 10.30 vorm .

— )X (

politische Nachrichten .
Die Hegrönöung öer Vertagung

Ses österreichischen Neichsrates.
Wien,

" 4 . Mai . (W .TW .) Die morgige Wiener
Zeitung veröffentlicht ' eine Begründmug der
Vertagung des Roichsrates , in der es heißt : Wir
stehen in der 'letzten entscheidenden
Phase des Krieges . Im Osten bedroht uns
Fein Feind mehr , aber es gilt im festen Hu -
sammenschluß mit dein Deutschen Reiche
und Miseren anderen Verbündeten auch die
ü b r i g s n Gegner zum Verzicht auf ihre foi>n !d>
lichen Absichten zu zwingen . In dem kraftvollen
Erzielen eines ehrenhaften , garten , bau »
eruden Friedens gipfelt die augenblickliche
Aufgabe , vor die das Schicksal uns und unsere
WaffSngefährten gestellt hat . In Wirtschaft «
Ii che ? Hinsicht hat sich in de? langen Dauer
des Kriegszustandes naturgemäß die schwierige Lage
iiitmer mchr gesteigert . Wir gehen jetzt durch die
Zeit e r n st e st e r Prüfung . Eine fühlbare
Erleichterung wird erst eintrstcin , wenn die Hilfs -
quellen ungehemmt einströmen und wenn fernerhin
die noueste Ernte uns die Früchte des emsigen Ar «
beitsjahres bringt . In der gegenwärtigen Zeit
wird auch Oesterreich seine volle Kraft in den Dienst
der großen Sache stellen . Alles muß unterbleiben ,
was die Betätigung dieser Kräfte Hemmt und was
durch nutzlose Reibungen « neu Teil von ihr auf -
zehrt . Immer mehr houmit die Nachwirkung
politischer Streitfrage « und das Hervor ,
treten unerfüllbarer Zukunftswünsche
die volle Entfalbinig der reichWiaatlichen Energie .
Trotz einzefeer aussichtsvoll scheinender Ansätze ver -
mochte die Volksvertretung vorläufig noch
nicht «ine befriedigende Organisation zu finden .

ie die Dinge liegen , würbe momentan die Wie «
dömufnabm !ö der Verhandlungen des - Reichsmies
Leineswegs eine Erleichterung der Lage mit sich
bringen , sondern aller Voraussicht nach zu einer
Verschärfnng der politischen Gegensätze führen . Zu -
gleich würden die Schwierigkeiten des parlameniari -
schon Betriebes die Erfüllung jener wirtschaftlichen

den ist a « f Grund kaiserlicher Ermaly «

ra
^
t ? s e r UU t

des VarlaniSnts , der nach ihrer besten MM sobald
^ Ä möglich erfolgen ^ 7/d

die Regierung

ilirc aame Kraft dem Wirtschaft ! ich e n P r o

blem der Bcit , vor allem den Aufgaben der

VoIksernährung zuwenden . >chr Zr « l ls

und blcGt : das glorreiche alte Oester

reich aus d e n S t u r m e n d e s K r r e g e

herauszuführen . ^
Wien , 3 . Mm . (W .T .B .) Die Deichen Nach -

richten melden : Parteiamtlich wird verlanOart :

Heute nachmittag trat der V ? rband sa n s ! ch n ß

der d e u t s ch - n a t i o n a l e n Parteien unter dem

VoiPtz des Obmanns Dr . W <ildner zu einer

Sitzung zusamnien . Nach einer eingehenden Ans -

spräche über die beaSsichtigte Vertagung des Abge »

ordnotenhauses wurde festgestellt , daß die b*?i ; stch°

nationalen Parteien für die Durchietzung der

StaatsnoÄvsndigkeiten die Tagung d e s H a u •

ses für notwendig erachten , für xven,o twt -

wendig erachten sie aber auch eine Sicher . t l *-

lung dieser Tagung . Das Verhalten der

Tschechen und Südslaven , die
.
an offizieller

Stell » direkt die Obstruktion angekündigt h : ien und

ihr Fernbleilxii von der he -iligen Obmänner -

Konferenz , habe die Absicht dieser Parteien , das Par «

lainent zu zerschlagen , verhütet . Unter diesen Um «

ständen würde eine kurze Vertagung des Ab¬

geordnetenhauses zur Sicherstellung ^
der ipate ^ 'ni

VerhanRimgsfähigkeit und ziir Er »föglichung einer

ungestörten Arbeit auf dem Gebiet des Ernährungs «

Wasens als ein kaunr vermeidlicher Ailsweg an er «

kannt .
_ _)x {__ -

verMKösnk Nachrichten.
Berlin , 4 . Mai . Laut Berliner Lokalanzeiger mel «

det die Agenzia Amerikona , daß der Danrpfer
„Prinz Eitel Friedrich

" in der Bucht von Sebanilla
verbrannte . Man vcviuutet Brandstiftung voii
Seiten der Mannschaften .

Brände .
Berlin , 4 . Mm . Eins Depesche des Verl . Lokal -

mizeigers aus Genf besagt : Aus Nantes wird ge-
meldet, während die Löschar'beiten auf dm Trüni -
mern der großen Munitionswerkstätten der Finna
Foyer fortdauern , wurde eine der bedeutendsten für
Keereszwöcke arbeitenden Nantefer Kon «
servenfabriken eingeäschert.

Gerarb als Filmschauspieler .
Berlin , 2 . Mai . Aus dem Haag wird gemeldet : Der

frühere amerikanische Botschafter in Berlin , Gerard ,
hat sein berüchtigtes Buch „ Vier Jahre in Deutsch -
l a n d " jetzt zu einein Kinofilm verarbeiten lassen ,
bei dem er persönlich als Darsteller mitwirkt . Die erste
Borstellung fand neulich in einem Londoner
Theater statt . Der Film veranschaulicht die Zabern -
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affäre , den Besuch der britischen ^Flotte in Kiel , die
tat von Sarajewo , den Kronrat in Potsdam , den ' ■
Einbruch in Belgien mit ungeheuren Greueln oo
gebliche Eindringen der Polizei in die amerikanis ^
schast in Berlin und die verschiedenen Zusmmnenl »^
Gerards mit Bethmann -Hollweg und Serril von &
Die ga nze Aufführung dauerte zwei Stu nden .

'

Karlsruher StanÄesbuch - Msziige .
Ebeaufgebote . .

». Mai : Eugen b0n
lingeu , Metzgermeister in Söllingen , mit Berta » S
von Sprantal ; Gustav Adolf Hagmann von 11» »-
eggingen , Landwirt hier , mit Karolina Demuth w
Schmerzen .

E h e s ch I i e & u n g e n . 4 . Mai : Adolf Bronner w
Mengen , Stadtgartenemnehmer hier , mit Berta Ä
von Kleineicholzheim : Wilhelni Krause von Zeik .
arbeiter hier , mit Marie Bub von Neuenbürg : ftneta
Bachmann von hier , Bürogehilfe hier , mit MMi >.
Zoller von hier ; Justus Leitz von hier , Friseur hier «
Wilhelmina Eiermann on hier ; Jakob Biegi von Wmm

'

Schieferdeckermeister hier , mit Rosine Prell von
Eugen Stenner von Bellheim , Heizer hier , mit KM ?
rina Vesper von Hagenbach ; Wilhelm Stallber ., L
Braubauerschaft , Bergmann in Buer , mit Anna Güni^
von Mosbach ; Paul Sarwas von Biskupitz , Schichtmei » ,
Assistent in Biskupitz , mit Helena Pojda von Klucz ?

Geburten . 29 . April : Günther , Vater SMnii
Stocker , Notar . 1 . Mai : Karl Georg , Vater Karl fe
Hardt , Schmied ; Roman Gottfried , Vater Roman BräM
Plattenleger .

Todesfälle . 2 . Mai : Robert , alt 9 Jahre , Mol«
f Michael Schmunck , Postdirektor . — 3 . Mai : ta
Roder , Kaufmann , Witwer , alt 65 Jahre ; Ida Rm «,
linger . alt ö9 Jahre , Witwe von Jak . Reutlinger , K<ws.
mann ; Karl Barth , Schreiner , Ehemann , alt 63 »
— 4 . Mai : Karl Grötzingen Küfer , ledig , alt 61 Ich«.
Katharina Hug, . alt 55 Jahre , Ehefrau von Janaii
Kellermeister .

v *

Brerdigungszeit u . TrauerhauS erwachsener Bersiorben !»,
Montag , 6 . Mai : % 12 Uhr : Paul Roder , Kaufmam ,

Kaiserstr . 13S ( Feuerbestattung ) . — 2 Uhr : Katharm
Hug , Kellermeistersehefrau , Kriegftr . IIS . — MM ;
Karl Grötzinger , Küfer , Rheinstr . LS . — 3 Uhr : Elis »̂
beth Becherer , Kontoristin , Veilchenstr . 17.

Hanüelsteik .
Berlin , 4. Mai . (W .T .B .) Börsenstimmungii .

bild . Unterstutzt durch die große Geldflüssigkeit ent-
wickelte sich im heutigen Börsenverkehr beim Begim
eine außerordentlich rege Unternehmungslust , die in sft-
kulativen Käufen für alle Arten industrieller Werte M
Ausdruck kam und fast durchweg zu namhaften Kurs-
besserungen führte . Bevorzugt waren wiederum die
Papie » , Eisen - und Montanindustrie . Bismarckhiiite,
Deutsch -Luxemburger , Kattowitzer und Gclsenkirchemr
hatten besonders hohe Kursgewinne zu verzeichnen.
Rüstungswerten konnten Rheinmetall die anfänglich
starke Steigerung späterhin infolge von Gewinnreali «
sierungen nicht aufrechterhalten . Auf dem SchiffchrtS-
aktienmarkte litten Hamburg -Südamerikanische unter
Gewinnsicherungen . Im Verlauf nahm die Geschäft«
tätigkeit bei teilweisen , mit dem Schluß der Woche zu-
sammenhängenden Realisierungen etwas ab . Für fest«
verzinsliche Werte zeigte sich weniger Interesse .

Vj . M . Ho
Heldelberp ad St . Aaaarn fer . III nen IV, die

7. Mai. hör . 3V2 . 0

Verkauf von Quark .
In dtn Zrettverkaussst . der Z/irmaPfa « nkuch ^ Co .

Nr . Liiii — einschl . komiüt an die eingetragen
Kundschaft vo î Di - iiÄtaq , de » ? . Mai bis Freitag , den
10 . Mai einschließlich Qu « r ? ( weißer zum
Bkrl .-uif und zwar gegen die LebenSmittelmarfe J Nr . 95 .

-Tie Kopfmsnie beträgt Pfund . Der Pres # für da ?
Pfund ist auf 75 Pfeunig festgesetzt .

Karlsruhe , den 4 . Mai 19i8 . 1615

NaheungsmUtelamt der Stadt Karlsruhe .

Gsttesdienst -Drdttttng .
Beiertheim ( St . Michaelskirche ) .
Dienstag : G Uhr : hl . Messe nach der Meinung ; . *U7 Uhr :

gcst . hl . Messe silr Archite ! t Karl Schwarzer
Mittwockn llhr hl . Messe nach der Meinung ; 7 Uhr : hl .

Messe für dt » gef. Max Weber ; zugl . Schnlergottesd
siir Knaben lpd Mädchen .

Tonnerstag : fycft Christi .Himmelfahrt it . ewig? Anbetung ,
ftrtitrg : 6 Uhr : hl . Messe nach der Meinung ; "U7 Uhr :

Amt in der Tagesfarde ftlr Josef Kunz, Eheleute , und
Kinder Anna und Augustin .

Samstag : 6 Uhr : hl . Messe f . d . ger. Karl Uhl ; ° /«7 Uhr
Amt siir die Brautl »iite Bernhard Uhl und Maria
Barbara Zörrer .

Soeben fertiggestellt :

Wir sUche « für linsere Maniieladcnfabrlk zu baldigem
Eintritt

LÜL^ Mker
1748für Holzarbeit »»

Gesellschaft Sinn er
Ksrlsruhe - Grünwinkel .

nach den amtlichen Vorschriften

für Wertpapiere (II)
gemäß Bekanntmachung deZ Kathol . OberstiftungSrateZ vom
20. März 1918 Nr . 5958 im Erzb . Anz .-Blait Seite L8;

ferner halten wir auf Lager Hiuterlegniigsschein « für

Rsichskriegsaulcihe

HypvthekenbestellnngfürDKrleheu ( la )

Aulageu bei der Pfarrpfründekasse
und bei Sparkasien ( lk )

Bereinigung der Grund - nnd Unter -

psandsbnchcr nach Gesetz vom 10 . Avrii 1898 (IN ):
sowie sämtliche übrigen

Bordruckefür Kirchenfonds , Kircheustener ,
Äirchengemeiudevertretnnft u . Pfarrämter

stets au ? de » neuesten Stand ergänzt .

Badmia, A.-G. für Verlag n. Druckerei
Karlsruhe .

jeglicher Art fertigt schnellstens
au , , B a denfa "
A .-G für Druck und Verlag

Krlsrnlic .

Är kiifiiwn « ter der SMjiipi )
MSiichlzm sörden SchUergMzhießst
von Stadtpfarrer Pr . Nieder . Vierte Auslage .
Hill (14.- 18 . Tausend .) 16" , 20 Seite » . Hllllü
Preis einzeln 12 Pf . , 100 Stück Mk . 10 .—.

Alts der Praxis entstanden leistet das Büchlein bewährte
Dienste beim gemeinsamen Gottesdienst der Schüler .

Kurzgefchle Erklßrilug de ? heil . Meffe
von Vikar K. Fischer . 5 . Ausl . (2 ! . —Lö. Tsd .)
12' , 52 S . Preis in Umschlag gehe?tet 25 Pf .

Behandelt in leichtfatzlichsr Sprache und vielsagender
Kürze daS unendlich kostbare Opser unserer Altäre .

Mrgen - u . ASesdgeSkte WKsM .- Tage
für Kinder und Erstkommunikanten . Tritte
Auflage , (lt .— 15 . Tausend .) 16»

, 20 Seiten .
Preis einzeln 12 Pf ., 100 Stück Mk . 10 .—.

Eine Reihe schöner Gebete, geeignet , die Andacht am
Kom .-Tage zu vertiefen it . seine Segnungen zu mehren .

Zam Gebrauch beim Rtlizimnlerriltt
AssztzM 'MzsUiLie ! f . fc .fteügloasunlcrr .
von Jos . Boll . Nach Zeichnungen von Klinst-
lern in Farbendruck ausgeführte Blätter in 8°
1 . Kath . Kirche in Zeit und Ewigleit . 2 . Kath .
Kirchenjahr . 3 . Hl .Meßopfer . 4 . Das Vaterunser .
E -affelprnse : 1 - 49 Stück k 12 Pf ., 50 - 99
Stück ft 9 ' /i Pf ., 100 und mehr Stück » 9 Pf .

Mit diesen as ^ tisch- religiös -pädagogischen .Hilfsmittelnwird der Unterricht zu einer Freude für Katechet und
Kinder . — In über 800000 Exemplaren verbreitet .

Kiltderbeicht dmch Bilder leicht
von Pfarrer Jos . Boll . ü. Auslage . 14 Vild - r
mit Text , Ctaffelpreise : 1 —49 Ex . ä 2b Pf .,50—99 Ex . ä £0 Pf ., 100 u . mchr Ex . a 19 Pf .

Ein Beichtunterricht mit sorgfältigen Zeichnungen , in
cinenr Gewa ?ide, daS jedem Kinde Freude macht.

Zu be - ' - hm durch alle Buchhandlungen

Ng !) tUi ! A . -- G . s. Pttlczu . DMkreiIl ! tIßkü !! L

I Rath . Inacnbuercii ! |

der VßKadj .

Gott dem Allmächtigen i
! hat eS gefallen , unser !

liebes Mitalied

| ilifabdt Mm
nach schwerer Krankheit I

! in die ewige Heimnt ab - !
j znrnsen Wir bitten die

Mitglieder des Vereins \
um ^ahlreiteBeteiliauug

Die Becrdiguig findet ^
Montaa,den 6 . Mai,nach -
mittags 3 Uhr statt .
Karlsruhe , 6 . Mai 1918 . 1

Der Vorstand

KriHmdnig ö . ii .l
Karlsruh ?.

Dienstag, 7. Wai, adezds 8 Nhr,
im Reformrestaurant 8oclrag
von Herrn Psarrsekretär Bau -
« eister : 1736

Gegenwarts aufgaben .

Drogerie Lang
1169 Kaiserstr . 24 .

Für meine Privatwohnung
braves , fleißiges

Mädchen
zum 15 . Mai gesucht.
Stelzer , Lali«hoswirtschast

Karlsruhe .

Skn ^ holz -Persteigerntti ,
des ^ orftamts Notenfels
am Tamtta «s, den II . Mai
1918 im Ochsen zu Rote ,
felS aus Domänenwald
„ Eichelberg -Mahiberg ^ früh' ItW Uhr au ? verschiedenen
Abteilungen Stämme : 4
Eichen III . , 3 Rotbuchen II .,
1 Hainbuche IV ., 1 dto . V.
1 Akazie VI . , 1 Esche V, , 2
Fo . La . III . 35 dto . IV ., 99
dlo . V ., 148 dto . VI . , g ta
ft . IV .,t dto . V ., Abschnitte :
2 Fo Lä . II ., 20 dto . III . ,
4 Wehmouth Iii ., 2 ta . fi . II .,
6 dto . III ., ferner IIS Stück
eichene Waanerrtanqen .

Die Forstwarte Schott
müller - Rotensels und Bitt -
manu - Michelbach zeigen das
Holz .

kauft
Oskar De ^ er , Haarha ».dlg .

IIIIWß
sorgt das Vaterland fiirß

£ 11 feine kriegsbeschäbigien!
Heldensöhne?

Ben Helden im Lazarett und im Felde, wie auch Denen
daheim zur Aufklärung und zum Tröste gewidmet von

Hermann Müßle, Pfarrer.
38 Seiten mit 1 Titelbild und 18 Textabbildungen .

4 . vermehrte Auflüge m . - - - . » «»)
/ / Soeben erschienen / /

Preis 30 Pfennig 100 Stück Mk. 25 . —
Schrift ist von allen maßgebenden Stellen als

sehr brauchbar bezeichnet worden . Sie behandelt
die Kriegsbeschädigtenfrage nach der medizinischen , wie
moralischen und religiösen Seite ausgiebig und ist be¬
rufen , im Feld und i« der Heimat in allen Kreisen tiefes
Verständnis für die Kriegsbeschädigten zu wecken . Sie
gehört in jede Familie und vor allem in die Hand jedes

unserer Helden . ^ ^

3 « beziehen durch alle Buchhandlungen

Badenia, A. - G . für Vertag und Druckerei
Karlsruhe.

i

W

Mandolmen ,
Gitarren ,
Zithern ,

Harmonikas ,
_ kauft fortwährend

2lu - n . Vcrkanfsgeschäst

Levy
Karlsruhe , Markgrafe « ftr . 22.

Gcbiffc
kauft jeden Dienstag kr .Vsi -zzek , Karlftr . S7 vart .K .irlsrnhe .

Pünktliche , zuverlässige

Zeitungsfrauen
für die Süd - und Weststadt und MühlbM

für sofort gesucht .

Badischer Beobachter ,
Karlsruhe , Adlerstrasze 42 . ^

Bilder - , Karte » «JJ
Tpail l» sear grosser Aiswabl ftrli«'■- ^11 ClII Gl Druckerei Badeaia, 10*

Nr.

Grzu-ssprel ^ viertel

I»arlSrulie durch ■- v-tf
ö (« escrjnft -iPcIIc_ritom

Snft '-'Jif . ! -7ü

vvl!and,Sch >o .' lzbt .
UK iwrigo. »

^
^ crufprecher

^ oiationchdruck in
Karlsruhe

kinignngs
- V '

! IU •ii i-
• Tie prentziM M

ßp !si>» u» a de^ gleic

sMiüilmlg drs
^

Uo

Ziizuml losort
unter bm w - w -en
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wtrd w
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U ^ riuiWorlage i1
Di <> AnOcWn bei

in pnrlamentari
'

Zeichnet . Nachde : ,
fent scl&<f" 5,Ulli Äu

Misse Bestimmung
fitrfctetcn radikalen
rechts i» Prenßen
Mril -uwartei sofo
ik' MMtreteii . Die
iend« R ^cht ^ vei -bästn
also die kliltiirsllen
anÜi , daß die dai
ji> die StaatKyerfass
seitherigen , der e.van
Kirche von Staats il.
jeten Anstalten , St
fessianelle Charakter
durch die Staatsverj
Ueberdics soll «uc

_
&

stimmuiMN tiinftig !
iieit beschließen könn «
iinderuntien i » Preu ,
Wiommen werden
Mifellos anck den
ieien im preußischen
faiitt man doch im
diese dadurch lieft ver .
Widerstand iTCtioit d.
aufjitaclH:!!. ;\ i.! pu
•man jedoch damit,
•dritten Lesung unte
nmg doch nocft zu eir
lmden Seiten schmaö

die beantrag
spruch «Wt , wich, ^
Mfkit {am die gros
cmsjchlMN, wühlend
NiriiM bn Staats !
öasj-nian lieber jetzt e
tutucieti annehme , als
su trsrdcn, ein solch
Me » ErschiUierutl ,
Sicherungen anfgeM
sind uiwerbiiidlnhs T
Ulnen Fraktionen i !
SchiiW der preustisci
ständig iinaewiß. &
Politiker dennoch in
Lesung - ilr Wlehnu
«wn wird , ivenn sich
«eben will , ein? Alt»
ilients imvertn ? idlich

die Krieg -
Tie fruchtlosen c »
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